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Aus Nordſchleswig.
Wie wenig richtig man auch in deutſchen Kreiſen die Ver

ältniſſe in Nordſchleswig zu beurtheilen verſteht, haben wir inen Tagen wieder beurtheilen können. Anknüpfend an den

Beſuch des däniſchen Kronprinzen in Berlin hat die däniſche
Preſſe fordern zu müſſen geglaubt, daß nun von Berlin aus
eine Politik der Verſöhnung in die Wege geleitet
werden müſſe, und die deutſche Preſſe hat zu einem grzen
Theil dieſe Forderung zu der ihrigen gemacht. Wer ſoll denn
nun verſöhnk werden Die Dänen doch wohl nicht, denn ſie
haben durch die Einverleibung Schleswigs in Dänemark den
Krieg von 1864 verſchuldet. Dieſe Einverleibung war der
Bruch eines von däniſcher Seite gegebenen Verſprechens und
eine Verletzung der Rechte Schleswig Holſteins. Durch den
Krieg von 1864 haben aber die Dänen Schleswig-Holſtein in
aller Form Rechtens verloren, und Nordſchleswig iſt, ſoweit
die Geſchichte zurückreicht, ſtets ein integrirender Theil von
SchleswigHolſtein geweſen. Hier giebt es alſo auch mit dem
beſten Willen nichts zu verſöhnen.

So müſſen denn ja die Nordſchleswiger diejenigen ſein,
die verſöhnt werden ſollen. Sie wären 1864 am liebſten bei
Dänemark geblieben, hatten bis 1878 Hoffnung, auf Grund
einer freien Volksabſtimmung mit Dänemark wieder vereinigt
zu werden und würden auch jetzt noch zum Theil für die Ver
einigung Nordſchleswigs mit Dänemark ſtimmen, wenn man
ſie fragen würde. Aber nirgends in der Welt läßt man doch
Völker und Völkertheile darüber abſtimmen welchem Reiche ſie
angehören wollen. Sie gehören eben dem Reiche an, welches
auf das von ihnen bewohnte Land einen völkerrechtlich anerkannten
Rechtstitel hat. Man verlangt überall von ihnen, daß ſie ſich
in dieſes Verhältniß fügen ſollen. Warum gerade mit den
Nordſchleswigern eine Ausnahme gemacht werden ſoll, warum
ſie ein Selbſtbeſtimmungsrecht haben ſollen, welches man ſonſt
niemand zuerkennt, das vermögen wir nicht-einzuſehen.

Vielleicht aber reizt man deutſcherſeits die Nordſchleswiger
durch ein beſonders ſtrenges Regiment? Von däniſcher Seite
wird das behauptet, aber der Beweis wird nicht leicht zu führen
ſein. Wir haben hier durchaus keinerlei Ausnahmegeſetze. Es
giebt in Nordſchleswig eine däniſche Preſſe, die in der Gehäſſig-
keit gegen alles Deutſche ihresgleichen ſucht, die ſich ganz wieeine däniſche Provinzialpreſſe lieſt und Deutſchland faſt als

Ausland behandelt. Sie wird aber keineswegs unterdrückt undnur dann ſtrafrechtlich verfolgt, wenn ſie ch Dinge leiſtet,

wegen derer auch deutſche Blätter verfolgt werden würden.
Die däniſchen Vereine, die doch gewiß dem nationalen Frieden
nicht förderlich ſind, beſtehen fort und veranſtalten ihre Ver
ſammlungen. Vor dem Gerichte ſind Deutſche und
Dänen völlig gleich. Der Schulunterricht iſt freilich
ſeit 14. Jahren mit Ausnahme des Religionsunterrichtes
in rein deutſcher Sprache ertheilt worden, aber doch
nur, weil ſelbſt von däniſcher Seite anerkannt wurde, daß
früher in den Schulen nicht genügend Deutſch für die Er-
forderniſſe des praktiſchen Lebens gelehrt wurde. An der
Kirchenſprache wird nur auf Antrag der Gemeinden etwas ge
ändert und nur nach ſehr gründlicher Unterſuchung und nach
thatſächlich vorhandenem Bedürfniß. Den däniſchen Optanten
gegenüber ſind die Behörden etwas vorſichtig geworden, denn
dieſe Herren mißbrauchen zuweilen in arger Weiſe das ihnen
gewährte Gaſtrecht und haben des Oefteren ihren Dank für
die Aufnahme in den preußiſchen Unterthanenverband dadurch
abgeſtattet, daß ſie ſich den extremſten Proteſtlern anſchließen.
Mit der Ausweiſung. däniſcher Arbeiter iſt es gar nicht ſo.
ſchlimm. Dergleichen kommt ſelten vor und nur, wenn ſie
läſtig fallen und nicht bei Deutſchgeſinnten- in. Arbeit treten

wollen. rDaß von Seiten der Regierung eine andere Behandlung
der Nordſchleswiger eintreten kann, halten wir für ausge
ſchloſſen. Nordſchleswig iſt deutſch und bleibt deutſch, und die
Nordſchleswiger müſſen fich eben darin finden, Deutſche zu
ſein. Man hat ihnen von deutſcher Seite Zeit genug gegeben,
ſich in die beſtehende Ordnung der Dinge hineinzuleben.
Wenigſtens that man viele Jahre hindurch alles Mögliche, um
nur ja das nationale Gefühl der Nordſchleswiger nicht Zu
verletzen- und ihnen die Eingewöhnung zu erleichtern. Sie
wollten ſich aber nicht eingewöhnen, ſie wollten nur an Däne
mark zurück und einſtweilen den Schein aufrecht erhalten, daß Nord
chleswig ein däniſches Land ſei. Auf Grund dieſer Wahrnehmung
that die preußiſche Regierung, was ſie längſt hätte thun ſollen
ſie ſetzte mit der Politik der feſten Hand ein. Damit iſt
wenigſtens ſo viel erreicht worden, daß der Deutſche in Nord
ſchleswig nicht mehr die Rolle des Geduldeten zu ſpielen
braucht, und die Dänen ihr deutſchfeindliches Treiben viel

Will man nun andere Saiten aufweniger offen betreiben.
ziehen, um die n verſöhnen, ſo erreicht man
nur eine Stärkung des Proteſtlerthums und nicht die er
wünſchte W Man verſöhnt die däniſch geſinnten
Nordſchleswiger am ſicherſten dadurch, daß man ihnen klar
macht, jede Aenderung der beſtehenden Ordnung der Dinge ſei
ausgeſchloſſen und
ſtrebenden ſchädlich.

Des Kaiſers Englandfahrt..
Wie aus London gemeldet wird hatte der Kaiſer am

Montag an den Thoren der Kirche von Sandringham eine

jeder Widerſtand nutzlos, ja für die Wider

Mittwoch, 12. November 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

längere Unterredung mit Herrn Chamberlain,
worüber eine Londoner Agentur Folgendes berichtet:

„Der König und der Kaiſer kamen zu der Stelle, wo der
Kolonialſekretär ſtand. König Eduard reichte ihm die
Hand und wandte ſich dann anderen Mitgliedern der Geſell
ſchaft zu, indem er den Kolonialſekretär und Kaiſer
Wilhelm allein ließ. Der Kaiſer war beſonders herz
lich, und hielt Chamberlain, nachdem er ihm die Hand
geſchüttelt, in längerer Unterredung zurück Beide ſtanden
ganz allein abſeits von der übrigen Gruppe, fünföehn
Minuten lang zuſammen und jede Geſte wurde von den ger
ſchauern mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtet. Darüber,
daß der Gegenſtand der Unterhaltung, welcher Art er auch
immer geweſen ſein mag, ein „abſorbirender“ war, herrſcht
kein Zweifel, und keinen Augenblick verlor die Unterhaltung
ihren ernſten Charakter. Hier und da, wie um ſeine Worte zu
unterſtreichen, erhob der Kaiſer die behandſchuhte Hand, und
Chamberlain, der viel weniger Animirtheit zeigte, neigte in
Würdigung der Worte des Kaiſers leicht den Kopf. Der Ton
der Stimme des Kaiſers wurde von den wenige Schritte ent
fernt ſtehenden Kirchgängern und Beſuchern deutlich ver
nommen. Dieſe öffentliche Konferenz bot dem Publikum kein
geringes Jntereſſe und gewährte ihm einen Grad von Befrie-
digung, aus dem es kein Hehl machte.“

Die Londoner „St. James Gazette“ erfährt, wie von dort gemeldet
wird, von zuſtändiger Seite, daß die engliſch-deutſchen Meinungs-
verſchiedenheiten über die Räumung von Shanghai befriedigend bei
gelegt ſeien. Jn der Südaſrikafrage beſtanden keine Differenzen
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien. Sollte das gegenwärtig in
Verhandlung ſtehende Handelsabkommen Englands mit Portugal
bezüglich der Delagoabai zum Abſchluß gelangen, ſo würde Deutſchland
kein Einmiſchungsrecht haben die britiſche Regierung glaube übrigens
nicht daß Deutſchland ſich einzumiſchen wünſche. Soweit die
britiſche Regierung in Betracht komme, habe der Kaiſerbeſuch keine
politiſche Bedeutung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. November.

Bittere Klagen über Gleichgiltigkeit bei den Wahlen
führen die Blätter der thüringiſchen Kleinſtaaten, die von
der Sozialdemokratie nach dem „Vorfrucht“-Geſetze ſo arg
bedroht ſind. Auch in Heſſen wird über die Gleichgiltiakeit,
insbeſondere der Nationalliberalen, bei den Landtagswahlen
geklagt. So bemerkt die „Wormſer Zeitung“, daß das Gros
der Wählerſchaft den Geſchmack am politiſchen Leben verloren
habe. Sehr charakteriſtiſch iſt auch eine Mahnung der
„Bernburger Zeitung“ mit Bezug auf die in Anhalt bevor-
ſtehenden Landtagswahlen. Es heißt darin:

„„Während die Radikalen in Deſſau“ und anderswo,
Sozialdemokratie und Freiſinn engver-
brüdert, die Wahlagitation ſchon ſeit Wochen mit größter
Rührigkeit betreiben, geht es in Bernburg, wenn man von der
Propaganda des „Deſſauer Volksblattes“ und der ſtillen Arbeit
der hieſigen „Genoſſen“ abſieht, immer noch „friedlich und ge
müthlich“ zu. Wozu auch ſollten ſich die verbündeten Herrſchaften
hier beſonders anſtrengen? Bernburg ſcheint ihnen ohnedies
ſicher. Nach dem Reſultat der vorjährigen Bernburger Stadt-
verordnetenwahlen betrachten ſie es vollends als ein idylliſch Gärt-

lein, deſſen Früchte ihnen röther und röther entgegen reifen und
vielleicht auch bei der nahenden Wahlernte gemächlich in. den
Schooß fallen Bisher wenigſtens ſcheint Niemand da zu ſein,
der ihre nicht. eben beſcheidenen Anſprüche mit Entſchiedenheit zu

rückweiſt. Dieſe Gleichgiltigkeit der
ſtehenden Wählerſchaft iſt ſchon faſt unerhört.
Sie ſieht der zwar ſtillen aber deswegen nicht unwirkſamen
„Erntearbeit“ der Linken mit verſchränkten Armen zu. und hat für
den Spott und blutigen Hohn, der von Deſſau her über ſie er
goſſen! wird, keinerlei Abwehr.
Siegesgewißheit? Es ſieht zwar nicht ſo aus, aber wir
wollen dennoch hoffen, daß es ſo iſt.“

Wenn das ſymptomatiſch für die bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen ſein ſollte, ſo würde die Sozialdemokratie mit,
ihrer Siegeszuverſicht recht haben. Man bedenke aber, daß
die ſozialdemokratiſche Betheiligung an den Landtagswahlen
in erſter Linie nur ein Probeexerzieren für die
Reichstagswahl iſt. Die Agitationen für die Land
tagswahlen ſind Vorarbeiten für die demnächſtigen Reichs-
tagswahlen: das möge man auch auf der Rechten nicht ver
geſſen, und, ja nicht darauf pochen, daß infolge eines
günſtigen Wahlſyſtems ihm die Mandate „gemächlich in den

Schooß fallen“. u u
Tief beſchämend. Der Reichstag erwies ſich am

geſtrigen Montag bei der 5. namentlichen Ab
ſt i mim un g wiederum als beſchlußunfähig. Die Präſenz-
ziffer, die von der 1. zur 2. namentlichen Abſtimmung etwas
geſtiegen war, ſank dann, bis ſie bei der 5. unter die Beſchluß-
fähigkeitsgrenze herabging. Dieſes Sinken war zum größten
Theil dadurch bewirkt worden, daß ein Theil der Linken, ins
beſondere der Sozialdemokraten, den Saal verließ. Die
Mehrheitsparteien waren ihrerſeits ſo ſchwach vertreten, daß
ſie für ſich allein die Beſchlußfähigkeitsziffer nicht im Ent-

rechts

Jſt das die Ruhe der

fernteſten zu erreichen vermochten. Daß die Sozialdemo-
kraten gegebenenfalls obſtruiren würden, war unbedings
vorauszuſehen. Wenn angeſichts einer derartigen Sachlage
die Mehrheitsparteien nicht im Stande ſind, ihre Leute zu-
ſammenzubringen und zuſammenzuhalten, ſo thäten ſie beſſer,
den Kampf gleich aufzugeben. Was hilft das Schimpfen über
die Obſtruktion, wenn die Mehrheit nur auf dem Papier vor
handen, aber nicht am Platze iſt! Was hilft der Antrag Aich
bichler, wenn ſeine Befürworter nicht im Reichstage an-
weſend ſind, um den Antrag auf die Tagesordnung ſetzen zu
laſſen! Man mag die Geſchäftsordnung ändern, wie man
will: wenn die Mehrheit nicht für ſich allein
beſchlußfähig iſt, ſo hilft keine Aenderung etwas. Ge-
wiß ruinirt die Obſtruktion den Parlamentarismus; aber ihr
beſter Helfershelfer, ohne den ſie verhältnißmäßig wenig
ausrichten kann, iſt der Abſentismus, zu deutſch die
Schwänzerei. Wir ſchütten, ſo ſchreibt, ganz in un
ſerem Sinne, die „Dtſche. Tgsztg.“, das Kind nicht mit dem
Bade aus; wir haben immer mildernde Umſtände zugebilligt,
wenn und ſoweit es möglich war: daß aber bei einer Gelegen-
heit, wie am geſtrigen Montag, wo man allerſeits wußte,
was zu erwarten war und was auf dem Spiele ſtand, die
Mehrheitsparteien die Beſchlußfähigkeit nicht erhalten
konnten, iſt denn doch tief beſchämend. Wenn die
Sozialdemokratie ſolche Zuſtände benützt, wer will ihr's ver
denken

Von der Kaiſerin. Einer Meldung aus Fiume zu
folge iſt für die deutſche Kaiſerin und deren Tochter
die Villa Angelinag in Abbazia gemiethet worden. Die
Kaiſerin werde im Januar in Abbazia eintreffen und bis
Oſtern bleiben. Kaiſer Wilhelm würde die Kaiſerin abholen
und möglicherweiſe mit Kaiſer Franz Joſef eine Begegnung
haben. Wie hierzu mitgetheilt werden kann, iſt in Ber-
liner kompetenten Kreiſen von einem beabſichtigten Aufent-
halt der deutſchen Kaiſerin in Abbazia bisher nicht das Min-
deſte bekannt.

Der Kaiſer wird, der „Magd. Zig.“ zufolge, in dieſem Jahre
erſt im Dezember im Jagdrevier Springe bei Hannover auf Dam
und Schwarzwild jagen. Der genaue Termin ſteht noch nicht feſt der
9. oder der 17. Dezember iſt als erſter Jagdtag in Ausſicht genommen.
Tags zuvor wird der Kaiſer mit ſeinem Gefolge im Reſidenzſchloß
Hannover Wohnung nehmen.

Abſchiedsgeſuch des Fürſten Enlenburg. Auf ſein An
ſuchen iſt nunmehr Fürſt Eulenburg, der bisherige Botſchafter
in Wien, mit den geſetzlichen Wartegeldern in den zeit
weiligen Ruheſtand verſetzt worden. Seinen Wunſch,
daue nd aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden, hat der
Kaiſer, wie ein Berliner Lokalblatt wiſſen will, in ſchmeichel-
haften Worten abgelehnt und dem Fürſten als erneutes
Zeichen der Anerkennung das Großtkreuz des Rothen Adler-
ordens mit Eichenlaub verliehen. Leider iſt der Geſund-
heitszuſtand des Fürſten in letzter Zeit ſo wenig befriedigend,
daß dieſer nicht im Stande iſt, in abſehbarer Zeit nach Wien
zurückzukehren, um ſein Abberufungsſchreiben dem Kaiſer
Franz Joſef perſönlich zu überreichen

x Perſonalnachrichten. Nach der „N. A. Z.“ hat der Ge
ſandte in Stuttgart Exzellenz v. Derenthall ſeine Pen-
ſionirung erbeten und wird am 1. Februar k. Js. in den Ruhe
ſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger in Stuttgart iſt der bis
herige Geſandte in Athen, Graf v. Pleſſen-Cronſtern in
Ausſicht genommen, der in Athen durch den bisherigen Geſandten
in Weimar Prinzen Max von Ratibor und Corveh erſetzt
wird. Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt dem General der
Infanterie v. Strubberg der Verdienſtorden der preußiſchen
Krone und dem Präſidenten des Bundesamts für das Heimath-
weſen Wehmann bei der Verſetzung in den Ruheſtand der
Kronenorden erſter Klaſſe oerliehen worden. Der „Nat.-Ztg.“
zufolge hat Geheimrath von Hanſemann den Kronenorden
erſter Klaſſe erhalten, vährend dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths
der Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft Fiſcher die Brillanken zum
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden ſind.

Militärkirchliche Dienſtordnungen. Eine evangeliſche
und katholiſche militärkirchliche Dienſtordnung iſt vom
Kaiſer erlaſſen; die evangeliſchen Militäroberpfarrer werden
nicht mehr der Diviſion zugetheilt, ſondern gehören dem
Stabe des Generalkommandos an; für die katholiſchen
Militäroberpfarrer werden acht Amtsſitze gebildet, der für
das 4., 11. und 18. Armeekorps mit dem Amtsſitz in Frank
furt a. M.

Aus der Armee. Die älteren Trainbataillone
der preußiſchen Armee werden im nächſten Jahre die 50.
Wiederkehr ihres Stiftungstages feſtlich begehen, der
durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 29. Auguſt 1899 auf
den 21. April 1853 feſtgeſetzt worden iſt. Die Erfahrungen
der ſchleſiſchen Kriege veranlaßten Friedrich den Großen,
beſondere Trainformationen einzurichten, eine Art von
Heeres-Troß. Jn ihm iſt der erſte Anſatz zur Entwicklung
einer beſonderen Traintruppe zu ſehen. Die Direktoren der
Feld-Proviantkolonnen und Feldbäckereien, die Sous-Direk-
toren und die Lazareth-Direktoren Friedrichs II. ſind die
erſten Kriegs-Trainoffiziere der preußiſchen Armee. Unter



der Regierung Friedrich Wilhelms I. erfuhren dieſe Train
anſtalten mannigfache Vermehrungen. Während der Be
freiungskriege wurden die Train-Kompagnien von drei auf
ſieben vermehrt und ein Stabsoffizier zum Wagenmeiſter
ernannt. Jm Jahre 1814 wurden auf Vorſchlag des Prinzen
Auguſt beſondere Kompagnien zum Transport Verwundeter
bei einigen Brigaden aufgeſtellt. Das Jahr 1853 brachte
die Verſchmelzung ſämmtlicher Friedensanſtalten der Train
depots mit den für den Krieg aufzuſtellenden Formationen.
Nachdem durch Ausbildung von Trainrekruten bei den Ar-
tillerie- und Kavallerie-Regimentern für Bildung eines
Mannſchaftsſtammes geſorgt war, ſchuf man durch Ab-
kommandirung von der Artillerie ein TrainOffizierkorps.
Schließlich wurde auch die Rekrutenausbildung den Train-
Bataillonen übertragen. Die großen kriegeriſchen Ereigniſſe
ließen in ihrer Folge auch den Train eine ſeiner Wichtigkeit
entſprechende Vermehrung und Verbeſſerung erfahren, die
ihn in den Stand ſetzte, den gewaltigen Anforderungen einer
Mobilmachung gerecht zu werden.

S Zum Antrag Aichbichler. Entgegen der Auffaſſung
der Oppoſition, welche den Antrag auf Aenderung der Ge
ſchäftsordnung hinter die früher geſtellten Jnitiativanträge
zurückſetzen will, beſteht die tariffreundliche Mehrheit darauf,
möglichſt bald dieſen Antrag im Plenum berathen zu laſſen.
Die vorläufigen Geſchäftspoſitionen gehen in
dieſer Richtung dahin, am Mittwoch (12. d. Mts.) den
Antrag auf die Tagesordnung ſetzen zu laſſen. Wie ver
lautet, bereiten die Sozialdemokraten für die Be
rathung des Antrages Aichbichler eine große Fülle von Ab
änderungsanträgen vor.

Freiſinn und Obſtruktion. Der „Vorwärts“ klagt
darüber, daß die Sozialdemokratie bei ihrer Handhabung
der Geſchäftsordnung eine nette Umſchreibung für Ob
ſtruktion nur bei dem kleinen Häuflein des Abgeordneten
Barth Unterſtützung finde: Herr Eugen Richter ſehe mit
ſchöner Leidenſchaftsloſigkeit dieſem Schauſpiel zu. Auf
dieſen, wie uns ſcheint, ehren den Vorwurf antwortet die
„Freiſinnige Zeitung“, ihre Partei mache allerdings kein
Hehl daraus, daß ſie der Art des Vorgehens der Sozial
demokratie in mehrfacher Beziehung nicht zuſtimme und
darin auch kein taugliches Mittel erachte, weder die Zolltarif
vorlage zu Fall zu bringen, noch die Entſcheidung bis zum
Juni hinzuziehen. Die Zeit werde es lehren. Die frei
ſinnige Volkspartei gönne aber, ſo heißt es weiter, den Schutz
zollparteien nicht das Schauſpiel einer Auseinanderſetzung
über dieſe Frage zwiſchen den Zolltarifgegnern. Es iſt
ſchade, daß auf dieſe Weiſe die Sozialdemokratie und die
Freiſinnige Vereinigung darum gebracht werden, die Ein
wände des Abgeordneten Richter zu hören und zu beherzigen.

Eine ſozialdemokratiſche Fälſchung. Als jüngſt der
Abgeordnete Stadthagen am Freitag wieder eine ſeiner
Dauerreden hielt, blieben im Reichstage neben einigen Frei-
ſinnigen nur Sozialdemokraten im Sitzungsſaale. Dieſe
machten ſich ſo nahm man an das kindiſche Vergnügen,
ſich in einzelnen Häuflein theils auf den Bänken der Rechten
theils in der Mitte niederzulaſſen. Wie nun der „Vorwärts
verräth, war das aber mehr als ein bloßer „Witz“, es ſteckte
die Abſicht der Fälſchang des ſtenographiſchen
Berichts dahinter. Das ſozialdemokratiſche Zentralblatt
ſchreibt nämlich: „Natürlich unterließen ſie (die fremden
Plätze okkupirenden „Genoſſen“) nicht. von dort aus unſerem
Redner Beifall zu ſpenden, ſo daß der unparteiiſche ſteno-
graphiſche Bericht: „Bravo! und Sehr richtig! aus der Mitte
und rechts!“ verzeichnen muß.“ Man wird abzuwarten haben,
ob in dem amtlichen Stenogramm thatſächlich der fälſchenden
Abſicht der Sozialdemokratie entſprochen werden wird. Sollte
das der Fall ſein, ſo wird dagegen entſchieden Verwahrung
eingelegt werden müſſen.

Ein „Bund der deutſchen Arbeitgeber“. Die Arbeit
geber Deutſchlands ſind jetzt ernſtlich geſonnen, ſich zu einem
„Bund der Arbeitgeber“ zu organiſiren, um den Kampf gegen
die ſozialdemokratiſchen Organiſationen mit größerem Nachdrucke
und beſſerem Erfolge führen zu können. ie letzte Nummer
der „Deutſchen ArbeitgeberZeitung“ w. an leitender Stelle
aus, daß ihre Gründung thatſächlich als erſter Schritt zur

Durchführung dieſer Geſammtorganiſation des deutſchen
Unternehmerthums erfolgte. Berlin Hamburg und
München ſind danach die Städte, deren centraliſirteArbeitgeber Organiſationen berufen ſind, dem geplanten
Bund der Arbeitgeber als Baſis zu dienen. Man
geht hierbei ſehr richtig von dem Grundſatze aus, daß der
eſchloſſenen Arbeiterorganiſation eine ebenſolche der
rbeitgeber unbedingt gegenüber ſtehen müſſe, wenn ſchließlich

und endlich eine Verſtändigung erzielt werden ſoll.
Allen Arbeitgebern, ſind ihre Jntereſſen auch noch
ſo verſchieden, iſt ja der eine wunde Punkt:
Streik gemeinſam. Daher iſt es auch in erſter
Linie der von der Geſammtorganiſation der Arbeiter allein
diktirte und geleitete Streik, der als gemeinſamer Jntereſſen
punkt den Anſtoß zur Gründung eines Bundes der Arbeit
geber giebt. Der Bund der Arbeitgeber ſoll nach dem ge
nannten Blatte unter Ausſchließung aller landespolitiſchen
Thätigkeit, ſowohl nach unten wie oben, ausſchließlich den
Arbeitgeber Standpunkt vertreten.

Zur Frage der Arbeitsloſen Verſicherung hatte der
Reichstag im Anſchluß an den Etat beſchloſſen, den Reichs
kanzler zu erſuchen, eine aus Vertretern der Verbündeten
Regierungen, aus Mitgliedern des Reichstages und ſonſtigen
auf dieſem Gebiete erfahrenen Männern beſtehende Kont-
miſſion zu bilden, welche die Aufaabe Haben ſoll, die bisber
ſeitens der Berufsvereine, einzelner Unternehmer und Ge-
meinden gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit getroffenen
Verſicherungs Einrichtungen zu prüfen und Vorſchläge über
eine zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſes Zweiges der Ver-
ſicherung zu machen. Jn ſeiner Sitzung vom 30. Oktober
hat der Bundesrath dieſer Reſolution zugeſtimmt. Demzu-
folge hat er, wie die „Soziale Praxis“ mittheilt, beſchloſſen,
der arbeitsſtatiſtiſchen Abtheilung des Kaiſerlichen Statiſti
ſchen Amts den Auftrag zu ertheilen, das thatſächliche
Material über die im Reichsgebiet bereits getroffenen Ein-
richtungen zur Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit zu
ſammeln und darzuſtellen. Damit dürfte dem Wunſche des
Reichstages zunächſt Genüge geleiſtet ſein. Die Einrichtung
einer Arbeitsloſen- Verſicherung im Hurrah-Tempo wird doch
Wer ſelbſt der thatendürſtigſte Sozialreformer nicht
erwarten.

Zur Frage des Vertragsbruchs ländlicher Arbeiter.
Endlich ſcheint mit dem Vorgehen gegen den Kontraktbruch
ländlicher Arbeiter ſeitens der Regierung Ernſt gemacht zu
werden. Wenigſtens wird man hoffentlich annehmen dürfen,
daß die Einforderung des Landwirthſchaftsminiſters von An
gaben ſeitens der Landwirthſchaftskammer über die in den
letzten drei Jahren in den einzelnen Kammer-Bezirken vor-
gekommenen Vertragsbrüche den Zweck hat, Material für die
Geſetzgebung herbeizuſchaffen. Die Recherchen der Land
wirthſchaftskammer dürften lange Zeit nicht in Anſpruch
nehmen, ebenſo iſt zu erwarten, daß auch bei der Regierung
keine bis ins Ungemeſſene dauernden Erwägungen und Unter
ſuchungen gepflogen werden; denn die Sache ſelbſt iſt ſpruch-
reif. Es kann ſich nur darum handeln, den Umfang der
Kalamität, unter der die Land wirthſchaft ſeit langem leidet.
feſtzuſtellen und dann reſolut das Beiſpiel zu befolgen, das
bereits kleinere deutſche Staaten, unter anderen das Herzog-
thum Anhalt, in der Bekämpfung des Kontraktbruchs und
deren Förderer gegeben haben.

Die Arbeiter verhältniſſe in den preußiſchen Berg-
werken. Angeſichts der im bevorſtehenden Winter wiederum
zu erwarten ſtehenden Vermehrung der Arbeitsloſig-
keit iſt von Wichtigkeit, feſtſtellen zu können, wie in der
preußiſchen Bergwerksverwaltung der Betrieb
jetzt dermaßen geregelt iſt, daß Arbeiterentlaſſun-
genin abſehbarer Zeit ebenſowenig zu er-
warten ſind wie Lohnherabſetzungen. Aufeinzelnen Werken hat ſogar eine Vermehrung der Zahl der
Arbeiter eintreten können. Man darf ſagen, die Verwaltung
der fiskaliſchen Bergwerke in Preußen komme immer mehr
dem Jdeale eines muſtergültigen näher.

Der Vorſtand des Verbandes der deutſchen Baugewerks
Berufsgenoſſenſchaften hat an den Bundesrath und Reichstag eine
Petition um Aufhebung der die weitere Anſammlung von Reſervefonds
betreffenden Beſtimmung des S 34 des Gewerbe Unfallverſicherungs

e vom 30. Juni 1900 gerichtet. Auch ſind verwandte Körper
chaſten erſucht worden, in gleichem Sinne vorſtellig zu werden

Zum Prozeß um den Kieler Hafen ſchreiben die „Berl. Pol. M..
Die Annahme, daß der Ausgang des jejtzt in erſter Jnſtanz für die
Stadt Kiel entſchiedenen Rechtsſtreits um das Eigenthum des Kiel
9 W für die Frage, wie das Bedürfniß zur Verbeſſerung de

andelshafen verhältniſſe von Kiel zu befriedigen ſeit
werde, von weſentlicher Bedeutung iſt, trifft nicht zu; dennnen der ſtrittigen Bucht für Zwene eines Handelshafens iſt net

den Rückſichten aus denen Kiel durch Reichsgeſetz zum Reichskriegs
hafen erklärt iſt, ausgeſchloſſen und würde daher von den Vehbrhe,
gemäß den ihnen durch dieſes Reichsgeſetz ertheilten Vollmachten an
dann nicht geſtattet werden können, wenn das Eigenthum end ung
der Stadt Kiel zugeſprochen werden ſollte. Der Ausgang des erwä nteg
Rechtsſtreites hat daher für die Stadt Kiel lediglich ein
vermögensrechtliches Jntereſſe. Dagegen wird für die
Bedürfniſſe des Seehandels der Stadt anderweit als durch die
Benutzung des ſtrittigen Hafens für Handelszwecke geſorgt werden
müſſen.

Ausland.
Großbritannien.

Die Guildhall-Rede Balfours. Chamberkain, der
Liebling.

Auf dem LordmayorsBankett in der Guildhall am geſtrigen
Montag beantwortete Miniſterpräſident Balfour den Trinkſpruch auf
das Miniſterium. Er gab in ſeiner Anſprache dem Bedauern über den
Rücktritt Salisburys Ausdruck und dann der Freude über den Ab
ſchluß des Friedens in Südafrika. Sodann gedachte er der Unterrichts

vorlage als des einzigen Gegenſtandes der inneren Politik von
aktuellem Jntereſſe. Der Miniſterpräſident fuhr fort Der ſüdafrikaniſche
Krieg giebt die bejahende Antwort auf die beiden vor dem Kriege

eſtellten Fragen, nämlich Wünſcht das engliſche Volk, wie früher, den
rieden, bereitet aber den Krieg und alle durch den Krieg erforderten

Opfer vor Sind die autonomen engliſchen Kolonien ſtatt blos
Kommanditäre des Reichs Handelshauſed zu ſein die bereit
ſind an den Vortheilen theilzunehmen, ohne ſich den Gefahren
auszuſetzen, vielmehr bereit, für das Reich zu kämpfen
Redner bemerkte ferner, was die andere Frage angehe, ob ein
glücklicher Friede dem glücklichen Kriege folgen werde, ſei er von Hoff
nung erfüllt, aber ohne übertriebenen Optimismus. Balfour wies
ferner auf den Beſuch des großen befreundeten Souveräns bei ſeinen
nächſten Verwandten hin und erklärte, er lehne es ab, auf die phan
taſtiſchen Erfindungen, welche die Preſſe hieran geknüpft habe, einzugehen,
Die Frage des Somalilandes, fuhr der Miniſterpräſident fort, ſei keine
wichtige Reichsfrage, aber von großem Jntereſſe, weil ſie die freundlichen
Gefühle Jtalien gegenüber England hervortreten ließ, ſowie die Bereit
willigkeit, mit der Jtalien England ſeine Mitwirkung lieh.

Später fand dann der große Umzug des LordMayors durch die
Straßen Londons ſtatt. Der Umzug verlief ohne r 7 An
einer Stelle ſpielte ſich ein kleines Jntermezzo ab Chamberlain,
welcher nebſt Gemahlin und Balfour von Sandringham zurückkehrte,
konnte die Reihe der Wagen nicht durchbrechen und beſtieg deshalb mit
ſeiner Begleitung eine Tribüne. Als die Menge die Miniſter erkannt
hatte, wurden dieſelben ſtürmiſch begrüßt.

Spanien.

Zur Kriſis.
Jn politiſchen Kreiſen Madrids herrſcht große Erregung. Bei

Canalejas fand kürzlich ein parlamentariſches Souper ſtatt, und man
glaubt, daß bei dieſer Gelegenheit der Sturz des Miniſteriums geplant
worden iſt.

Türkei.
Der Zar und der Sultan

Jn den letzten Tagen fand ein Vriefwechſel zwiſchen dem Zaren
und dem Sultan wegen des offiziellen Beſuchs des jüngſten Sohnes
des Sultans, des Prinzen Achmet, am Zarenhofe ſtatt. Der Beſuch
wird im Januar ſtattfinden.

Afrika.

Wirren in Marokko.
Aus Fe z, 11. Nov., wird gemeldet Der KronPrätendent griff

mit zahlreichen Anhängern am 3. ds. Mts. das Lager der marokkaniſchen
Truppen beim Morgengrauen an. Nach kurzer Panik ordneten ſich die
Letzteren und ſchlugen die Angreifer zurück. Die Rebellen hatten große
Verluſte. Der Prätendent entkam mit einigen Getreuen.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. n Albert“, 8. Nov, v. Gibraltar
n. Oſtaſien abgeg. „Wittekind“, 8. Nov. v. Bremen in Montevideo
angek. „Coblenz', 8. Nov. v. Bremen in Havang angek. „Hannover“,
n. Baltimore u. Galveſton, 8. Nov. Peawle Point paſſ. „Sachſen“,
8. Nov. v. Shanghai n. Hamburg abgeg. „Rhein“, 8. Nov. v. Sydney
n. Bremen abgeg. „Preußen“, n. Oſtaſien, 8. Nov. in Aden angek.

Nachdruck verboten.

Unſere Zimmerbelenchtung.
Von W. Berdrow (Coswig).

Ich gebe herzlich gern Auskunft über alle möglichen
techniſchen und gewerblichen Dinge, ſoweit ich ſelber etwas
von ihnen verſtehe, aber wenn ich gefragt werde: welche Be
leuchtung iſt gegenwärtig die beſte? dann erfaßt mich eine
gelinde Verzweiflung. Man läßt ſich ja, was Fortſchritte
und Erfindungen betrifft, viel gefallen, aber die Fruchtbar
keit der Beleuchtungstechniker iſt einfach kaninchenhaft.

Treffe ich da neulich am Spittelmarkt (ich treffe meine
Berliner Freunde immer am Spittelmarkt oder am Pots
damer Platz) einen Bekannten, einen jener Unglücklichen, die
der Bauwahnſinn ergriffen hat, und die ſich für eine märchen
hafte Hypothek eine Art Haus in irgend einem Vorort haben
bauen laſſen. „Guten Tag! Wie geht's Jhnen, iſt Jhre Villa
bald fertig „Natürlich! Uebrigens, Sie kommen mir
wie gerufen, wie ſoll ich es mit der Beleuchtung halten,
welches Licht iſt für eine moderne Wohnung das ſchönſte
Mein Baumeiſter räth zu elektriſchen Glühlampen, das iſt
am ſtilvollſten, aber der Tapezierer hat mir Spiritusglüh-
licht als das billigſte und ſchönſte empfohlen. Gas ſoll frei
lich das ſicherſte ſein, es verſagt nie und iſt auch am einheit-
lichſten, meint der Klempnermeiſter, der bei unſerem Bau
beſchäftigt iſt, weil man's in der Küche ohnehin haben muß.
Ein Bekannter, der ſchon länger da draußen wohnt, hat mir
Acetylen empfchlen, es ſoll im Freien, auf der Veranda, im
Garten großartig ſein, er hat ſogar eine Hausanlage und
will ſie mir eventuell verkaufen. Aber ich weiß nicht, es
ſind doch jetzt ſchon wieder ganz neue Fortſchritte, ſagen
Sie, wie iſt es mit der Nernſtlampe? Und dann iſt doch noch
ein neues Ding von Auer ach ſo, die Osmiumlampe, geht
die mit Gas oder Elektrizität? Man weiß wirklich nicht

Da hatte ich die Beſcheerung! „Müſſen Sie denn abſolut
das Beſte haben fragte ich bedenklich. „Aber natürlich!
Soll ich mich nachher zeitlebens über mein weggeworfenes
Geld ärgern „Dann giebt es nur ein Mittel; warten
Sie noch zehn Jahre und brennen Sie mittlerweile Kien-
ſpähne, das Beſte iſt noch garnicht da.“

Die Geſchichte ärgerte mich nachträglich doch. Oder iſt
es micht blamabel, wenn man Jahr und Tag in ich hätte

bald geſagt von den Fortſchritten der Technik lebt, und ſteht
dann bei der Frage: welches Licht ſoll ich brennen? wie ein
dummer Junge da?

Jch hätte ihm ja einige fünfzig moderne Lampenſyſteme
empfehlen können, aber ich habe ſie doch auch nicht probirt!
Jm Laden, in der Ausſtellung brannten ſie großartig, aber
nachher zu Hauſe, im täglichen Gebrauch, in den Händen des
Dienſtmädchens. Meine große Arbeitslampe brennt ja
auch prachtvoll, ſie hat einen Brenner, der vor zwölf Jahren
das Allerneueſte war, aber jedesmal, wenn das Mädchen ſie
zurechtgemacht hat, frage ich mich beim Anzünden: wird ſie
einen Zipfel haben wird ſie rauchen Meiſtens raucht ſie.
Kammerdiener ſollen ja zuverläſſiger ſein, aber wenn man
zu jeder neuen Lampe auch noch einen Kammerdiener
kaufen ſoll.Wie geſagt, ich ärgerte mich und beſchloß, der Sache
auf den Grund zu gehen. Jch fing alſo bei allen Freunden
und Bekannten an, nach ihren Lampen zu fragen, ich ließ
überhaupt kein anderes Thema mehr aufkommen. „Ah! Sie
haben elektriſches Licht; wie gefällt es Jhnen Finden Sie
es nicht theuer? uſw.“ Man iſt entzückt (oder empfindet
die Bequemlichkeit garnicht mehr, je nach der Neuheit der
Sache), man möchte mit nichts Anderem mehr tauſchen, die
Koſten ſind freilich hoch, abgeſehen davon, daß die Brenn-
ſtunden und Wattmengen des Zählers immer nicht mit der
eigenen Kontrolle ſtimmen wollen. „Wiſſen Sie“, ſagt auch
wohl der Familienvater, „es iſt eine ſchauderhafte Geld-
ſchneiderei. Früher brauchten wir für unſere fünf Petroleum
lampen höchſtens für 30 Mark Oel den ganzen Winter, jetzt
ſind es ſieben oder acht Lampen in der Wohnung, weil man
die Dinger nicht transportiren kann, und koſten mindeſtens
drei- bis viermal ſoviel!“ „Aber man ſpart eine Menge
Arbeit „Man? Man ſpart? Jch will Jhnen was ſagen,
Verehrteſter, die Arbeit ſpart unſer Mädchen draußen in der
Küche, das 20 Thaler Lohn mehr kriegt als das frühere, das
die Lampen beſorgte, das Geld aber, das bezahle ich!“

Genug! Beim nächſten fand ich Gas. Da war man
ganz befriedigt. „Wiſſen Sie, wir hatten elektriſches Glüh-
licht in der vorigen Wohnung, die Leitungen waren da, der
Teufel ritt mich, die Lampen, Kronen, Arme uſw. zu kaufen,
für ein Heidengeld. Und dann die Elektrizitätsrechmnungen!
Das iſt für Banken und Narren, ich war zufrieden, als mein
Nachfolger für den halben Preis die Geſchichte übernahm.
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Jetzt brennen wir Gasglühlicht, Lampen doppelt ſo hell,
Koſten kaum halb ſo hoch, Anſchaffung viel billiger, Gas in
der Küche, im Badeofen, ich möchte nur noch, daß die Zimmer
ſich auch mit Gas heizen ließen, dann könnten mir Kohle und
Elektrizität geſtohlen werden!“ „Und paſſirt nie etwas
mit den vielen Hähnen? am Schlauch? Gasausſtrömung
oder dergleichen „Wo denken Sie hin? Man muß eben
keinen Hahn offen laſſen.“ „Ja, wenn aber Kinder

„Ja, mein Lieber, wo Kinder ſind, oder wenigſtens kleine
Kinder, wir haben ja keine, Gott ſei Dank, aber man

müßte ſie halt gut beaufſichtigen, oder
„Gas?“ ſagte der dritte, d. h. ſeine Frau ergriff das

Wort zuerſt. „Gas? Nein, ich danke. Lieber bleiben wir
bei unſeren alten Petroleumlampen. Bei A.'s hatten die
Kinder mal eine Lampe ausgedreht und dann, als es dunkel
war, den Hahn in ihrer Verlegenheit hin- und hergedreht,
und dann liefen ſie ins andere Zimmer und ſagten nichts,
weil ſie glaubten, die Leitung wäre zu, und nachher hätte es
beinahe eine Exploſion gegeben, und der Geruch, war garnicht
wieder herauszubringen.“ „Jawohl““, ſetzte der Mann hin
zu, „und mit der Beleuchtung iſt es auch noch ſo. Die Lampe
iſt großartig, das ganze Zimmer iſt prachtvoll hell, das iſt ja
richtig! Aber wenn einer Abends am Schreibtiſch da hinten
in der Ecke was zu thun hat, brennt das Licht hinter ſeinem
Rücken. Dann wird die Petroleumlampe angezündet! Und
wenn in irgend eine Ecke oder in ein Spind geleuchtet werden
ſoll, wird die Kerze erſt geſucht. Danke beſtens, ich will eine
Lampe haben, mit der ich mich, wenn's mir paßt, auf den
Ofen ſetzen kann!“ Das ſchien mir doch gar zu weit
gehend. „Es giebt ja doch aber auch transportable Stand-
lampen für Gasglühlicht“, wandte ich ſchüchtern ein. „Ja
wohl! Mit drei Ellen Gummiſchlauch daran“, höhnte der ab
geſagte Feind des Leuchtgaſes. „Halten Sie das für eine
Zier des Salons? Nee, mein Beſter, wenn's ſchon mal was
Neues ſein ſoll, warten wir lieber, bis die Elektrizität billig
wird. Uebrigens, warum iſt ſie denn eigentlich noch nicht
billiger, ich dende, da ſind jetzt die neuen Lampen von Auer
und Nernſt, die nur noch halb ſoviel Strom verbrauchen
Warum führt man die nicht ein?“ Aha, der drehte den
Spieß um, und begann mich auszufragen. Weiß ich's denn,
warum man die ſeit drei Jahren durch alle Regiſter ge
prieſenen Wunderlampen nirgends zu ſehen kriegt? Sie
paſſen noch nicht für die Leitungsſpannung, ſagt der eine
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dt“, 8. Nov. v. Genua n. Bremen abgeg. v.
in Colombo angek. „Großer Kurfürſt“ 9. Nov.

z. Antwerpen n. Auſtralien abgeg. „Aachen“, n. d. La Plata, 9. Nov.
aus Palmas paſſirt.

D Hamburg--AmerikaLinie. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 9. Nov. 3 Uhr 25 Min. Cuxhaven paſſirt. „Canadia“, v.
Et. Thomas über Havre n. Hamburg, 10. Nov. 4 Mrgs. Lizard paſſirt.
Chriſtiania“ 9. Nov. in Santos angek. „Moltke“, v. NewYork über

Fherbourg n. Hamburg, 9. Nov. 10 Uhr 50 Min. Abds. v. Plymouth
abgeg. „Valdivia“, v. Para über Havre n. Hamburg, 9. Nov. 11 Vorm.
v. Liſſabon abgeg. „Phönicia“ 8. Nod. 9 Abds. v. Genua über
Falermo und Neapel n. NewYork abgeg. Graf Walderfee“, p. Ham
durg über Plymouth. n. NewYork, 9. Nov. 6 Nachm. v. Boulogne
abgeg. „Tortmund“ 9. Nov. 4 Mrgs. über Antwerpen n. Ham-
bucg abgeg. „Patricia“ 8. Nov. 1 Mittags v. New- York über
Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgegangen. „Aleſia“, v.
Hamburg n. Oſtaſien, 8 Nov. in Wuſung angek. „Sevilla“ 8. Nov.
Juenos Aires angek. „Lydia“ 8. Nov. v. Santos über Rio de Janeiro,
St. Vincent u. Madeira n. Hamburg abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“,
d. Hamburg n. Mittelbraſilien, 8. Nov. in Rio de Janeiro angek.
Palatia“, v. Genua n. New-York, 7. Nov. Sagres paſſ. „Segovia“,

Oſtaſien n. Hamburg, 9. Nov. v. Singapore abgeg. „Calabria“,
p. Hamburg über Havre n. Weſtindien 9. Nov. 6 Mrgs. v. Ant-
werpen abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 8. Nov. von
Hongkong abgeg. „Friſia“ 8. Nov. 10 Uhr 10 Min. auf der Elbe
anget.. „Atheſia“ 8. Nov. 10 Uhr 10 Min. Vm. auf der Elbe angek.
„Hamburg“, v. Oſtaſien n. Bremen, 10. Nov. in Colombo angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Bei unſerer kürzlichen Mittheilung

über die Zahl der an der hieſigen Univerſität Jmmatrikulirten iſt ein
Druckfehler unterlaufen, der nur durch die Eile der Arbeit entſchuldbar
iſt. Wie die Jntereſſirten wohl ſchon ſelbſt korrigirt haben werden,
muß es nicht heißen, daß an hieſiger Univerſität 12 Zahntechniker
immatrikulirt ſind, ſondern es handelt ſich um Studenten der Zahn-
heilkunde, welche ſich nach Beendigung des Studiums die Approbation
als Zahnarzt erwerben wollen.

Darmſta
äuſtralien, 8. Nov.

t

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder
aufgenommen Dr. Hugo Kronecker, Profeſſor der Phyſiologie an der
Univerſität und Direktor des Hallerianum in Bern, Fachſektion für
Phyſiologie Profeſſor Dr. Wilhelm Pabſt, Cuſtos der naturwiſſen
ſchaftlichen Sammlungen des Herzoglichen Muſeums und Oberlehrer
am Gymnaſium Erneſtinum in Gotha, Fachſektion für Mineralogie
und Geologie Dr. Willy Wolterstorff, Cuſtos des naturwiſſenſchaft
lichen Muſeums in Magdeburg, Fachſektion für Mineralogie und
Geologie ſowie für Zoologie und Anatomie Profeſſor Dr. Henry
Potonié, Königlich preußiſcher Landesgeologe, ordentlicher Lehrer der
Palaeobotanik an der Königlichen Bergakademie und Privatdozent ander Univerſität in Berlin, Fechektion für Mineralogie und Geologie.

Profeſſor Sellin über ſeine Forſchungen in
Paläſtina. Der Profeſſor an der Wiener evangeliſchtheologiſchen
Fakultät, Herr Dr. Sellin, welcher in dieſem Sommer mit Unter-
ſtützung der Akademie der Wiſſenſchaften, des Unterrichtsminiſteriums,
ſowie privater Perſönlichkeiten eine Forſchungsreiſe nach Paläſtina
unternommen hatte, gab, wie die „Neue Fr. Pr.“ berichtet, am Frei
tag in Wien im Archäologiſch- geographiſchen Jnſtitut einen kurzen
vorläufigen Bericht über die Ergebniſſe ſeiner Forſchungsarbeiten. Jn
der Gegend des bibliſchen Megiddoh, wo ſich vier Hügel zeigen, be
ann Profeſſor Sellin mit ungefähr 150 Arbeitern ſeine Grabungen.er nahm den Hügel Tell-Taannak zunächſt in Angriff, und in einer Tiefe

von zwei bis vier Metern kamen bereits die überraſchendſten Ergebniſſe
zum Vorſchein. Er ſtieß hier auf zwei Straßenzüge und legte vier
Schloßruinen frei. Die älteſte dieſer Burgen iſt eine kanaanitiſche,
ſtammt alſo aus der Zeit, bevor die Jsrealiten das Land in Beſitz
nahmen. Sie iſt aus Cyklopenmauern hergeſtellt, deren unbehauene
Steine einen Meter im Durchmeſſer haben. Eine Menge Waffen aus
Bronze und Stein konnte hier geſammelt werden. Am
bemerkenswertheſten iſt jedoch eine klaſſiſch israelitiſche oder ſalo
moniſche Burgruine. Hier wurden Funde gemacht, wie ſie
bisher noch nicht geſehen wurden und der Alterthumskunde
manch neues Problem liefern. Hinter der Burg ſtieß man
nämlich auf eine Art Kinderfriedhof. Die Leichname der Kinder
waren in Thonkrügen geborgen, welche mit einem Thondeckel verſchloſſen
waren. Da in der Mitte des Platzes ein Altar ſtand, liegt die Vermuthung
nahe, daß man hier zum erſten Male eine Opferſtätte des Baal vor
ſich habe, dem bekanntlich Kinder zum Opfer dargebracht wurden. Jm
weiteren Verfolg traf man kleine Lehmhäuſer, unter deren jedem ein
Leichnam begraben war. Die dritte Burg iſt ſchon ſpätisraelitiſch und
iemlich verſallen. Die vierte arabiſche Schloßruine iſt, wie HerrHofrath Karabacek bereits feſtſtellte, aus der Zeit der Kreuzzüge. Bad

und Waſſerleitung ſind noch gut erhalten.

Bonn, 10. Nov. Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität
hat der „K. Z.“ zufolge den Erbgroßherzog von Baden
anläßlich ſeines Scheidens aus der Rheinprovinz zum Ehren
doktor ernannt.

Jnſtallateur. Sie laſſen ſich ſchon anbringen, ſagte der
andere, aber mit einem vorgeſchalteten Widerſtand, der die
Stromerſparniß auffrißt. Sie ſind nicht zu erhalten, ſagte
das große Geſchäftshaus, das die ihm vorgerechneten
Tauſende an Stromeriparniß nicht früh genug einſäckeln
kann. Wir ſind ja mit Aufträgen überhäuft, aber unſere
neue Fabrik iſt noch nicht fertig, meint die Firma, die die
neue Erfindung „verwerthet“. Hat ſich was, ſagen andere,
es giebt garnicht ſoviel Osmium, daß die Lampenfabrikation
lohnend werden kann. Die Nernſtlampe geht noch großen
Lerbeſſerungen entgegen, heißt es dann vieder, alles un
deſtimmte Aeußerungen, aber jedenfalls genug, um ſich Zu
rückhaltung aufzuerlegen.

Aber giebt es denn nur die alte Petroleum-Dochtlampe
zuf der einen, nur Gas und Elektrizität auf der anderen
Seite? Wenn nun die Leute fortſchrittslüſtern werden, bei
denen es weder Gas noch Elektrizität giebt? Acetylen! höre
ch trompeten. Schön, die Acetyleninduſtrie hat ſich in fünf
Jahren erſtaunlich entwickelt, und gerade Deutſchland hat das
MNeiſte zu ihrem Aufblühen gethan. Es ſind Acetylen-Gas-
verke in hundert Städten und Dörfern entſtanden, aber faſt
ausſchließlich iſt es das Bedürfniß einer beſſeren Straßen-
deleuchtung, das ſie hervorgerufen hat. Vom Acetylen als
Zimmerbeleuchtung habe ich dagegen noch nicht viel Butes
gehört. Ob nicht die Acetylenlampe, vielleicht vermöge des
neuen Verfahrens, Acetylengas in Aceton zu löſen und es
ſo ohne Exploſionsgefahr aufzuſpeichern, noch einmal eine
Zukunft auch in der Zimmerbeleuchtung haben wird, iſt eine
andere Sache.

Aber da iſt noch die ganze Sintfluth der Petroleum und
Spiritus-Glühlampen, von den verbeſſerten Regenerativ- und
anderen Brennern garnicht zu reden. Wo eine ſtarke Licht
quelle gebraucht wird, die billiger als das gewöhnliche
Petroleumlicht iſt, kann man dieſe ſelbſtvergaſenden Lampen
unbedenklich empfehlen. Spiritusglühlicht ſieht man z. B.
jetzt auf vielen kleinen Bahnhöfen, wo es ſehr befriedigt har.
Von einigen kleinen Unbequemlichkeiten ſind alle dieſe
Lampen, die ſelbſtthätig ihren Brennſtoff in Gas verwandeln
ſollen, nicht frei, und man würde die Frage: welche Zimmer
keleuchtung ſoll ich wählen überhaupt leichter entſcheiden,
wenn man ſich an den Gedanken gewöhnte, daß es Licht ohne
Schatten in der aanzen Welt nicht giebt. Eben jetzt führt

Altenburg (S.A.), 9. Novbr. Der Herzog hat den Leiter
des Leipziger RiedelVereins, Dr. Göhler, als Nachfolger des zu
Oſtern verſtorbenen Hofkapellmeiſters Dr. Stade berufen. Göhler
iſt als Muſikſchriftſteller wie als Komponiſt bedeutend hervorgetreten.

Eine Schenkung im Werthe von Millionen
iſt Dänemark zugefallen. Wie Sigurd Müller der „Kunſtchronik“
meldet, hat Rentier Heinrich Hirſchſprung ſeine überaus
reiche Gemäldeſammlung dem Staate übertragen unter
der Bedingung, daß dafür ein geeignetes Muſeumsgebäude eingerichtet
wird. Die Hirſchſprunggallerie wird auf mehrere Millionen Kronen

ſchätzt und enthält faſt ausſchließlich Werke däniſcher Künſtler nachon Auftreten von C. W. Eckersberg. Der Katalog verzeichnet 436

Oelgemälde, dazu kommen noch 1200 Aquarelle, Paſtelle und Hand
zeichnungen etwa 200 Skulpturen und eine reiche Sammlung
intereſſanter Tonſkizzen.

Das neue Schilker-Muſeumin Marbach iſt nun
baulich ſo weit fertig, daß mit der Einrichtung begonnen werden kann.
Zum Archivar wurde der Tübinger Schillerforſcher Dr. Ernſt Müller
ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu BVerlin-Karlshorſt. Montag, den 10. November.

J. Lilien-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. 500 Mk.
Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Lumme“ 3
2. Gr. Baudiſſins „Champagner“ (Matuſch), 3. Lt. v. Lewinskis „Feuer-
feſt“ (Kalp). Tot.: 42: 10 25, 23, 34: 20. II. Preis von
Paulshorn 1700 Mk., 500. Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 4000 w.
1. Herrn M. Tillements „Saint Paulus“ (Printen), 2. Major von
Goßlers „Serio Comic“ (Seifert), 3. Herrn H. Strubes „Fragile“
(Stühler). Tot.: 40: 10, 28, 27, 38 20. III. Eichenhain
Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk, 600 Mk, 400 Mk. Für
Drei und Vierjährige. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Herrn W. Schulz's
„Quaterno“ (Lange), 2. Hrn. M. Hechts „Prahlhans“ (Printen),
3. Hrn. M. Sommerfelds „Fechtbruder“ (Seifert). Tot.: 18: 10, 21,
23, 22:20. IV. Parforce-Jagd-Rennen. Hirſchfänger
und 8000 Mk. HerrenReiten. Zu reiten im rothen Rock. Diſtanz
ca. 7500 w. 1. Graf W. Schlieffens „Scotch Moor“ (Lt.
v. Goßler), 2. Rittm. v. d. Kneſebecks „Schönau“ (M. Lücke), 3. Mr.
Awas „Hindoo Queen“ (A. Heymel). Tot.: 52: 10, 34, 55, 35 20.
V. Brin d'Amour-Jagd-Rennen. Preis 2100 Mk. Sege
Rennen 5. Kl.) Herren-Reiten. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Lt.
Graf Seherr Thoß' (L.-Gde.-Huſ.) „Papi“
mayr), 2. Lt. F. A. v. Goßlers (10. Huſ.) „Standarte“
(Lt. v. Goßler), 3. Lt. Frhrn. v. Breidbachs (13. Ul.) „Edelweiß“
(Beſ.). Tot.: 34: 10, 31, 43, 48: 20. VI. Herbſt-Preis.
4000 Mk. Hürden Rennen. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Mr. B.'s
„Pfiffikus“ (Lange), 2. Hrn. J. Arlts „Wallone“ (Lippold), 3. Hrn.
H. v. Stettens „Ausländer“. Tot.: 40: 10, 45, 73, 80: 20.
VII. Preis der Zweijährigen. 4000 Mk. Flach Rennen.
Handicap. Diſtanz ca. 1400 m. I. Capt. Joss „Parbleu“ (Hill),
2. Graf J. Sierſtorpffs „Gymkhang (Jones), 3. Hrn. H. Manskes
„Mazurka“ (Clauſſon). Tot.: 35: 10, 26, 26, 37: 20.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 9. Nov. Bei der am Sonnabend,
den 8. November abgehaltenen Buſchjagd wurden von acht Schützen
104 Haſen, 147 Kaninchen, 93 Faſanen und vier Rehe erlegt, ein ſo
günſtiges Reſultat, wie es hier ſelten vorgekommen iſt. Jagdherr:
Graf von Hohenthal.

Schwarz (Kreis Calbe), 9. Nov. Bei der am Sonnabend auf
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 73 Schützen 675
Haſen und 25 Hühner zur Strecke gebracht.

Oſterfeld, 10. Nov. Jn Liſſener Flur wurden im Jagdrevier
des Herrn W. Heinicke am vergangenen Sonnabend 35 Haſen, im
Jagdrevier des Herrn Romanus in Pretzſcher Flur 85 ſen,
13 Hühner und ein Faſan, im Jagdrevier des Herrn Walter Wirth
Kiſtritz in Gröbitzer Flur am vergangenen Freitag 2 Rehe und
9 Haſen zur Strecke gebracht.

Torgau, 10. Nov. Auf der am Freitag vom Offizierjagd
verein veranſtalteten Lappjagd im Loßwiger Holze wurden 3 Rehe,
18 Haſen und 19 Kaninchen zur Strecke gebracht. Auf einer an dem
ſelben Tage auf Weidenhainer Flur abgehaltenen Jagd wurden
2 Rehe, 8 Haſen und 3 Kaninchen erlegt.

Herichtezeitung.
Leipzig, 9. Nov. (Ein Nachdrucksprozeß.) Eine ſehr

lehrreiche Jlluſtration zum Urheberrecht bot die geſtrige Land
r gegen den Redakteur F. Arnold, den ein früherer
ehrer in Dresden wegen Nachdrucks e hatte, weil in

dem Familienblatt ſeiner Zeitung ein von ihm, dem Kläger, verfaßtes
Gedicht „Ueber den Trümmern“ ohne Quellenangabe aus den „Dres
dener Nachrichten“ übernommen hatte. Arnold behauptete zu ſeiner
Vertheidigung daß es allgemein üblich ſei, Gedichte abzudrucken
und daß dafür im Allgemeinen kein Honorar gezahlt
würde. Weiter wies er darauf hin, daß nach Jnkzaft
treten des neuen Urheberrechts ſich eine Kategorie von Schriftſtellern
herausgebildet habe, die ihre Arbeiten zum Erſtabdruck umſonſt liefern
und dann nur von Nachdruckshonoraren leben, die ſie, wenn nöthig,
einklagen. Auf Befragen mußte W. zugeben, daß er ſein Gedicht den
„Dresdener Nachr.“ umſonſt überlaſſen habe, Vom Angeklagten ver

wieder eine unſerer verdienſtvollſten Firmen auf dieſem Ge
biet, die A.G. vorm. Stobwaſſer in Berlin, einen neuen
Petroleum-Glühlichtbrenner ein, der ſich auf jede größere
Dochtlampe einfach aufſchrauben läßt. Die Lichtausbeute,
achtzig Kerzen bei einem Oelverbrauch von ein Zwölftel Liter
in der Stunde, iſt geradezu phänomenal. Das „billigſte
Licht“, nämlich das Gasglühlicht, würde damit nur bei einem
Gaspreis von etwa 10 Pfennigen pro Kubikmeter kon-
kurriren können. Natürlich wird die Lampe eine ſehr ſaubere,
peinliche Behandlung verlangen, wenn ſie dauernd gut
funktioniren ſoll. Sie ſoll auch den Fehler älterer Petro-
leum-Glühlampen, das ſchnelle, mit bedeutenden Lichtver
luſten verbundene Einrußen des Glühſtrumpfes, vermeiden.
Daß die Petroleum-Glühlampen dieſen Fehler beſitzen, er
fährt derjenige, der nicht eigene Erfahrungen damit gemacht
hat, natürlich erſt jetzt. Es iſt überhaupt wunderbar, wieviel
Fehler und Schlechtigkeiten plötzlich an einer Erfindung ent
deckt und wie erbarmungslos ſie auspoſaunt werden, ſobald
es gilt, für einen neuen „Fortſchritt“ Platz zu machen. Die
größten Erf'nder werden unter dieſen Umſländen zu Raben-

ltern an ihren Geiſteskindern. Nur das Letzte, das Neueſte
iſt fehlerlos ſolange, bis etwas Neues kommt.

Und der langen Rede kurzer Sinn
Wer elektriſche Lampen in ſeinen Wohnräumen haden

und die Taxe bezahlen kann, iſt jedenfalls am beſten verſorgt.
Wer billig ein helles, ſchönes Licht haben will, ohne Sche-
rereien, ohne Lampenputzen, ohne Wartung, findet im An
ſchluß an die Gasleitung und im Glühſtrumpf ſein Jdeal.
Er wird bei einiger Aufmerkſamkeit und Kontrolle weder er
ſticken, noch explodiren, ſelbſt wenn er Kinder hat, deren
Händen der Gashahn recht gut entzogen werden kann. Wer
Gas und Elektrizität nicht haben kann und doch unter den
Strahlen eines modernen Lichtes leben will. wähle Petro-
leum- oder Spiritusglühlicht und nehme die kleine Mühe
einer peinlichen Sauberhaltung auf ſich. Wer aber ſich von
ſeiner alten, treuen Petroleum-Dochtlampe nicht trennen
kann, tröſte ſich damit, daß er in einer Beziehung mit allen
Uebrigen in gleicher Lage iſt, auch ſie werden bald genug
hinter ihrer modernen Beleuchtung neue Sterne aufgehen
ſehen, und dann ſind ſie auch wieder „unmodern“.

er 25 Mk., d. ü. für die Zeile eine Mark Entſchädigung
(Algemeine Heiterkeit.) Schließlich kam ein Vergleich zu Stande, nach
dem Arnold 10 Mk. r zahlt, W. ſeine Klage zurückzieht und die
Koſten des Verfahrens trägt.

Kirchliche AnzeieBaptiſten Gemeinde Pale Giebichenſtein Richard Wagnerſtr. 51.

Mittwoch, den 12. November, Abends 8 Uhr Vortrag der Miſſionare

Mönch Jedermann.Moag und Freier Zutritt für
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. November 1902.
Aufgeboten Der Cigarrenmacher Markendorf und

Bertha Ermiſch, Kl. Klausſtr. 5. Der Geſchäftsführer Franz Schulze,
Jlmenau und Eliſabeth Kühmſtedt, Marienſtr. 13.

Geboren Dem Arbeiter Peter Furmaniak, Saalberg 7, S.
Albett. Dem Schmied A Gaudig, Kl. ndber 5, T. Marie.
Dem Töpfer Wilhelm Liſt, Hedwigſtr. 1, S. Erich. em Buchdrucker

hannes Moritz, An der Moritzkirche 1, T. Käthe. Dem Schuhmacher
Birke, Glauchaerſtr. 64, S. Kurt. Dem Lokomotivhilfsheizer

n Hildebrand, Südſtr. 4, S. Ottomar. Dem Arbeiter Johann
iwek, Martinſtr. 21, S. Alfons. Dem Arbeiter Hermann Henze,

Glauchaerſtr. 29, T. A Dem Arbeiter Willy Knoche, Wörmlitzer
ſtraße 97, S. Willy. Dem Schneider Auguſt Kroſch, Gr. Steinſtr. 13,
S. Dem Jngenieur Max Säuferlin, Zwingerſtr. 12, S. Hang.
Dem Buchbinder Reinhold Schultze, Ankerſtr. 6, T. Erna. Dem Roh
produktenhändler Fritz Jeſerig, Kl. Sandberg 18, T. Helene. Dem
Geſchirrführer Fröhlich, Taubenſtr. 21, S. Willy. Dem
Schmied Mar Reichert, Thüringerſtr. 27, S. Kurt.

Geſtorben Der Ochſenknecht Albert Pallas, 16 J., Klinik. Der
e Chriſtian Herker, 75 J., Steg 1. Des Schmieds Friedrich

nder Ehefrau Auguſte geb. Naumann, 581 J., Krukenbergſtr. 10.
Des Hermann Reißig T. Johanne, 1 J., Moritzzwinger 10.
Des Fleiſchers Auguſt Schatz S. Max, 2 Wochen, Reideburgerſtr. 2.
Des Jnſtitutsdieners Wilhelm Meſſe S. Wilhelm, 5 J., Parade
platz 7. Der Eiſendreher Friedrich Fleiſchhauer, 34 J., Kl. Stein
ſtraße 727. Des Malzmeiſters Joſef Kaufmann T. Jrmgard, 1 J.,
Merſeburgerſtr. 42.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer Franz Nickrawiez und
Marie Steinbeiß, Breslau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. November 1902.
Aufgeboten Der Brauereiarbeiter Friedrich Strauß, Reilſtr. 27

und Eliſabeth Klemm, Vöckſtr. 5.
Geboren Dem Steinſetzer Paul Meißner, Brachwigtzerſtr. 11, S.

Otto. Dem Schuhmacher Heinrich Wächter, Breiteſtr. 35, T. Gertrud
Dem Jnſtallateur Karl Valerius, Gr. Brunnenſtr. 61, S. Willi. Dem
Straßenbahnſchaffner Emil Ackermann, Gabelsbergerſtr. 3, S. Emil.
Dem Schloſſer Richard Bolm, Wilhelmſtr. 4, S. Franz. Dem
Schloſſer Karl Bartſch, Saalwerderſtr. 5, S. Kurt. Dem Fleiſcher
meiſter Albert Harth, Bismarckſtr. 25, S. Ewald. Dem Fabrikarbeiter
Franz Brechmacher, Brachwitzerſtr. 7, T. Martha. Dem Straßenbahn
ſchaffner Franz Krohne, Gr. Brunnenſtr. 29, S. Franz. Dem Güter
bodenarbeiter Karl Heine, Burgſtr. 22, T. Anna.

Geſtorben Des geprüften Lokomotivheizers Auguſt Büchner Ehe
frau Auguſte geb. Jungmann, 22 J., Uhlandſtr. 1. Des Stellmachers
Ken W Nagel S. Walter, 1 J., Saalwerderſtr. 26. Des Maurers

arl Wetzel S. Arno, 5 Mon., Richard Wagnerſtr. 35. Der Ober
amtmann Hermann Bieler, 76 J., Bernburgerſtr. 26.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. r pro St. 1,50.2,50 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. pro St. 40 60 Pfg.wiebeln, pro Ctr. 3 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Wir

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. aſen, 1 St. 3,25 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. rpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.

Aal, pro Pfd. 1,50 MMohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. k.Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 25--30 Pfg.

Käfe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 125--130 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleifch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70-—-090 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--35 Pfg. Kalbfleifch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt Stolberg

Wernigerode. Graf v. Goertz-Wrisberg aus Wrisbergholzen. v. Rieſe
aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. Behn aus Hamburg. Stabsarzt Dr.
Nicolai nebſt Gemahlin aus Berlin. Dir.: Hubbe nebſt Familie aus
Neuhaldensleben, Franz aus Tarnowitz. Chemiker Dr. Jacob aus
Kreuznach. Jng. Raßmus aus Magdeburg. Fabrikbeſ. Schünemannaus m Fran aus Ludwigsburg. Kaufleute Ludwig, Pähtz,
Wohlmann, Dahmcke, ſämmtlich aus Berlin, Faber aus Bordeaux,
Kühlen aus M.-Gladbach, R. Mayer aus Frankfurt a. M., Ebhardt
aus Jena, Roſenthal nebſt Gattin aus Wiesbaden, Stielke nebſt
Gattin aus Schöneberg, Windmüller aus Braunſchweig, Müller nebſt
Gattin aus Woltenberg, Gebr. Mié aus Dresden, Brehm aus Mainz
Neumann, Kremmling, beide aus Magdeburg, Wüſt aus Sangerhauſen.Hotel zur Stadt Hamburg. Prof. Litten nebſt Gemahlin aus

Berlin. Reg.-Baumeiſter R. Clauß aus Chemnitz. Frl. Hübner,
rl. Frank, Frl. A. Großmann, ſämmtlich aus Dresden. Amtmann
üttich nebſt Gemahlin aus Arnſtedt. Frau Roediger aus Schafſee

Rittergutsbeſ. Otto Kraaz nebſt Gemahlin aus Gr.-Kayna. Frhr. von
Berlepſch aus Berlin. Leutn. a. D. Otto Lüttich aus Mönchpfiffel.
Arzt Dr. Weſtphal aus Kaſſel. Arzt Dr. Schmidt nebſt Gemahlin
aus Karlsfeld. Konſul Dr. Th. Lenz aus Shanghai. H. Flader
aus Jöhſtadt. Theateragent Eugen Frankfurter aus Nürnberg. Frau
H. Claſſen aus Romanow. Fabrikbeſ. Dr. A. Stoll aus Leipzig,
Moebes aus Friedrichshütte. Dir. Harbers aus Oldenburg. Privatier
Mars aus Gotha. Oberlehrer Dr. Apel aus Nordhauſen. Gerichts
aſſeſſor Reinicke aus Halberſtadt. Arzt Dr. Schlee aus Halle.
Frau Hotelbeſitzer Zimmermann nebſt Tochter aus Eiſenach. Kaufleute
Wilhelm Brandis aus Düſſeldorf, C. E. Davis, M. Baaß,
M. Frank, ſämmtlich aus Hamburg, Max Bergmann aus Chemnitz,
Walther Jahn aus Plauen, Th. Franke aus Schlitz, A. Tansky aus
Breslau, H. Keſtermann aus Greiz N. Kaufmann aus Stettin,
O. Blau, O. Wendt, R. Frank, R. Hermes, W. Fetkenheuer, J. Frei
mann, ſämmtlich aus Berlin.

r Provim und Aſgemeines: Otto E. Neumannmz für Lokales: Erech Benthuerz
r den BVörſen- und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſammtlich in Halle a. S
EUe die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlch, ſondern lediglich
„An die Redaktien der Hallefſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

Forman (Schnupfenäther)

kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehrfach

als geradezu ideales Schnupfenmittel
bezeichnet Bei leichtem Schnupfen Forman
Watte (Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem Schnupfen

Forman Paſtillen (50 Pf.) zum Jn
haltren mittels Riechgläschens. Wirkung

frappant? Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt,

Eiweiss Cakes ca



ſtatt 11 Mk., 10 Mk.

500 Blusenhemden
in Satin, Batist, Leinen, Zephir, Rips etc. verkaufe ich von heute ab, um damit zu räumen,

9 Mk. 8 Mk. 7 Mk. 6 Mk.jetzt 5.50 Rl, 4 Rl, 3.50 Rk, 3 R. 2.50 Rl,, 2 Rl, 1.50 Nk., 1 R. 1. 75 f.

H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerstr. 6.
5 Mk. 4 Mk.

ſ.

ſmſſſ

Thee neuer Ernte,
Hocharomatische

Mischungen
I Pfund nur 1.80, 2,70, 3.60, 5,50.

Pottel

nur

reinschmeckende
Souchongs

und Feinste

Pfund 0.50, 0.75, I.--, 1.50.

Broskowshki.

W einreben?
in den beſten, empfehlenswertheſten
Sorten; weiß, blau und rothfrüchtig.

Kräftige, wurzelreiche
Reben 10 St. 6, Mk.

Jlluſtr. Sortenverzeichniß koſtenfrei
gern zu Denſten. (4888

Ed. Poenicko Co,
31.

Baumſchulen m. b. H.

Zur Behebung nervöſer!
Störungen

und den daraus reſultirenden Leiden
jeder Art wird auf eine in 36. Auf
lage gedruckte Abhandlung auf-
merkſam gemacht, die koſtenlos von

D.Ramdohr, Hallea. S

Hedwigſtraße 1
erhältlich iſt. Es wird darin von
Kranken aller Geſellſchaftsklaſſen
konſtatirt, wie auf ſehr einfachem,
faſt koſtenloſem und abſolut un
ſchädlichem Wege durch äußſzere
Einwirkung auf das Nervenſyſtem,
in oft verzweifelten und allen
Proceduren trotzenden Fällen über
raſchende Erfolge erreicht werden
können. Das Verfahren iſt viel
jähriger Erfahrung erwachſen, kein
Geheimmittel und ſelbſt von der
mediziniſchen Preſſe defürwortet.

a ääan

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

Gegründet 1846.

iſerberg
Booneham
z r 27

de
c

a e
cJe ae75UNDERBERBG- jlößteir

Hoflleferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wlihelm II.
am Rathhause in RIHEINBERG am Niederrhein,

FABRIK- MARKE Gegründet 1846.

Anerkannt bester Sitterlikör?
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk,
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-verstimmungen, Verdauungsstörungen, etc. von vorzäüglichstet
Wirkung.
Selterswasser giebt eine durststilien

in Theelöffel Vnderbe 2 in einem Glase Zucker- odervortre änene Limonade.

Vnentbehrlich für jede Familie
Ein ringe ausärüekieh: Vnderberg Boonekamp.

Dr. Wilhelm Kasch, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gotnaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar dor Prov. -Städte-Fouer-Socletät.

Kunst-Auktion
von Hugo Helbing. München,

24. November und folgende Tage
in den Oberlichtſälen Theatinerſtrafe 15.

Die ſehr umfangreiche
Bibliothek und Kupferstich-Sammlung
des in München verſtorbenen Herrn Dr. Franz Sehnitzer.

Bücher des XV. bis XIX. Jahrhunderts dabei
ſeltene Kupfer- und Holzſchnittwerke und ſonſtige Seltenheiten.

Kupferſtiche, Nadirungen, Hol,zſchnitte, Lithographien
und Handzeichnungen.

Katalog üter 4700 Nummern gratis und franko.

4. Dezember 1902
in der Galerie Heäbing, Wagmüllerſtraße 15.

Sammlung A. Grossmann, Brombach,
2. Abtheilung AntiguitätenPreis des ill. Katalogs Mk. 1. Jede näbere e Auskunft durch

Hugo Helbing,
München, Liedigſtr. 21, Waagmüllerſtr. 15.

Kaisersäſe (Kleiner Saal).
Freitag, den 14. November er.

Robert lIohannes- Abend,
Ostpreussischer Dialekt-Rezitator.

Billets vorber in Herrn H. Hothan's Hof-Musikalienhandlung.

Saal scllossbrauerei.
Elegantes Goncertlokal,

Jeden Mittwoch und Sonntag Nachmittag
Concert des Philharmonischen Orchesters.
Elektriſche Helencstnrg S n neueſter Konſtruktion.

Hochachtungsvoll

Friedrich Winkler.
Maidekrug-Zu dem am Donnerstag, den 13. ſtattſindenden

Schlachtefest
H. Gummel.ladet freundlich ein

nicht explodirendes Pe.

troleum, ist volI-
ständig geſahrlog

Auiseroel und übertrit an

Feuersicherbeit s4mmtliche andoren Petroleumsorten.

Auiseroel ist volIstän dig
Wasserhell u. rei

von Petrolenm-
gerueh.

c

ist in Bezug auf
Leucht- Kraft un-
übertroen und
schont die Augen.

Auiseroel
9 rennt sparsam,Kann für jede Petroleum-0 4 Lampe u. -Koch-Masehine

verwandt werden und
ist ausserdem ein vorzügliches Material zur Speisung von
Petroleum-Oefen.

mannGeneral Vertretung für Halle und den Regierungsbezirk Mersehburg

August Apelt, Halle a. S.
Name „Kaiseroel“ gesetzlioh geschützt. Fabrikantin: Petroleum-
Raffinerie vorm. August Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum
unter der Bezeichnung Kaiseroel“ verkauft, macht sich strafbar.

8

8

franz Jraeger
Tee HREoflieferant egget

Weingrosshan Alung
Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).

Beste Berugsquelle Für

Bordeaux-, Rhein- und
Moseiweine.

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten gratis und ſranco zu Diensten.

e

franz Reic
Halle S., Poststr. 21.

Zum
Weihnachts Ausverkauf

u Ckommen zu bedeutend ermässigten Preisen
zum Verkauf:

ein grosser Theil der Herbst- u. Winter- dstoſfe in bekannt vorzäglichen Qualitäten,

sämmtliche Früh jahrs- u. Sommerstoffe z
letzter Saison in Wolle und Baumwolle, l

ein grosser Theil Seidenstoffeu. Ballgazen,
sämmtliche Costume-Modelle, Sommer-

confection, Wintermäntel, Rad-
müäntel, Morgenröcke, VnterröckKoe etc.

S

G

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

weite Vollverſammlung des laufenden
Geſchäftsjahres der Handwerkskammer

zu Halle.b. Halle, 11. November.

I.

Heute Vormittag 104 Uhr wurde durch den Vorſitzenden, Herrn
Schon dorfHalle, die zweite Vollverſammlung des laufenden
Geſchäftsjahres der Handwerkskammer zu Halle im Sitzungsſaale der
Stadtverordneten eröffnet. Herr Schondorf begrüßte mit herzlichen
Worten die erſchienenen Mitglieder der Kammer und des Geſellenaus
ſchuſſes, Herrn Reg.Rath Dr. Thi ele aus M erſe burg als Ver
treter der Regierung und Herrn Stadtrath Dönitz als den Vertreter
der Stadt Halle. s waren etwa 50 Herren erſchienen.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte und Verleſung des
Protokolls der erſten Vollverſammlung referirte Herr Zander
über die Thätigkeit des Vorſtandes vom 15. Juli bis
(1. Nov. d. J. Die Obermeiſtertage haben ſich als unbedingt noth
wendig erwieſen es ſind ſolcheTage in 16 Städten abgehalten worden zwei
bis dreihundert Herren haben daran theilgenommen. Als eine weſent
liche Einrichtung ſind die Meiſterkurſe zu begrüßen, mit denen
man in 14 Städten begonnen hat. Die allgemeinen Ver-
waltungsaufgaben ſind mit Erfolg erledigt worden, ſo die
Anzeigen über unbefugte Lehrlingsanleitung, unbefugte Führung des
Meiſtertitels u. ſ. w.

Jm Anſchluß hieran entſpann ſich eine Debatte über die Meiſter-
kurſe. Die Betheiligung an den Kurſen ſchwankt in den verſchiedenen
Städten. Von Zeitz wurde gemeldet, daß 60 junge Leute an den
Kurſen theilnahmen. Es wurde der Wunſch ausgedrückt, daß mit den
Orten, in welchen die Meiſterkurſe abgehalten werden, jährlich gewechſelt
werden ſoll. Nach Verſicherung des Herrn Dr. Mühlpfordt, des Sekre
tärs der Handwerkskammer, wird die Bekanntgabe über Ort und Datum
der Kurſe rechtzeitig erfolgen.

Ungetheiltes Intereſſe nahm der Antrag der Bäckerinnung zu
Halle, welcher ſich gegen die Errichtung einer eigenen
Bäckerei des Beamten-Konſumvereins wendet, in
Anſpruch. Unterm 16. Oktober hat die Bäckerinnung an die Hand
werkskammer eine Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wird daß die
Kammer höheren Ortes vorſtellig werde mit der Bitte dem hieſigen
BeamtenKonſumverein den Betrieb ſeiner eigenen Bäckerei zu unter
ſagen. Herr Zander ſprach nach Verleſung der Petition in aus
führlicher Weiſe über das erfolgreiche Vorgehen des hieſigen Konſer-
vativen Vereins in dieſer Angelegenheit im Sommer dieſes
Jahres. Jn der „Halleſchen Zeitung“ iſt die Konſumvereinsfrage
genugſam erörtert worden, ſodaß ſich eine Rekapitulation erübrigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. November.

Aus dem Stadtparlament. Trockne Themata, trockne
Diskuſſion, trocknes Referat, was bleibt da alſo übrig Nichts o
doch, eine Nach bewilligung bleibt uns immer! Und damit
kann man ſchon zufrieden ſein, zumal wenn es ſich um das Sümmchen
von 95 439 Mark handelt. Seltſam, daß diesmal die Nachbewilligung
ohne ein Sterbenswörtchen contra „ausgeſprochen“ wurde. Es iſt eine
unendlich traurige Thatſache, daß im vergangenen Jahre 1901/02 dieſe
ungeheure Summe für das Armenweſen in der Stadt mehr aus-
gegeben werden mußte. Ueber die Etatsſumme hinaus verausgabt
wurden an regelmäßigen Unterſtützungen und Pflegegeldern für Er
wachſene 15 433 Mk., an außerordentlichen Unterſtützungen 16 965 Mk.,
an Unterſtützungen in baar Geld und Naturalien nach auswärts 4314
Mark, an Kurkoſten in den königlichen Kliniken 2039 Mk. u. ſ. f.
Auch in dieſen Zahlen bekundet ſich das allgemeine lähmende
Darniederliegen des wirthſchaftlichen Lebens und es war nur
zu ſelbſtverſtändlich und gewiſſermaßen als Ehrenſache zu
betrachten, daß die geforderte Summe nachträglich bewilligt wurde. Die
ſegensreiche Arbeit des hieſigen, aus 22 Ortskrankenkaſſen beſtehenden
Verbandes wurde geſtern dadurch anerkannt, daß ihm die Gebühren für
die Benutzung des ſtädtiſchen Krankentransportwagens um 50 Proz. er

Wagens durch ein Mitglied der Kaſſen eine Gebühr von 1,50 Mk. er
hoben. Der Wagen hat ſich bekanntlich ſchon ſehr vortheilhaft be
währt er wurde bis jetzt 51 Mal von der Polizei, 169 Mal von der
Armenverwaltung und 486 Mal gegen Bezahlung einzelner Perſonen
in Anſpruch genommen. Der Kollege des durchgebrannten Pächters
von der Peißnitzbrücke, R. Wentzke, welcher die Brückengelder auf der
Weinbergsbrücke einnimmt, iſt auch ſehr unzufrieden über die „allgemein
darniederliegende Konjunktur“ auch er will ſeinen Pachtzins er
mäßigt haben, auch er hatte empfunden, daß es recht ſchwer iſt, aus
Zweipfennigſtücken mehrere Tauſende von Mark zu ſammeln
wenn Niemand kommt und ihm Zweier für Zweier in die allezeit
offene Hand drückt! Wir bedauern lebhaft, hieß es geſtern im Stadt-
parlament, aber wir können hier keinen Präzedenzfall ſchaffen ein
„kommunales Achſelzucken“, und damit war die Sache erledigt. Und
wieder ſagten die Herren Stadtväter nein: Die Oberlehrer
unſerer ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten hatten näm
lich an die Stadtregierung eine Eingabe geſchickt, auf daß ſie in der
Beſoldung ebenſo behandelt würden wie die Oberlehrer an den könig-
lichen höheren Schulen es war mit Recht gewünſcht worden, daß
das Höchſtgehalt nicht erſt beim 24., ſondern ſchon beim 21. Dienſtjahr
erreicht werde. Voto! Man ſagte nein und ſchüttelte das Haupt
wir nehmen Kenntniß von einem ſolchen Beſchluß und müſſen auch den
Kopf ſchütteln

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde geſtern
die Anſtellung des Polizeiſergeanten Haupt in erſter Leſung be
ſchloſſen.

Die Poeſie der Sonne. Herr Profeſſor Dr. Muff, deſſen
Vorträge über „Die Poeſie des Waldes und des Meeres“ ſ. Zt. ſo
lebhaften Beifall gefunden haben, hat ſich dem Vaterländiſchen Frauen
verein gegenüber freundlichſt bereit erklärt, auch in dieſem Winter, und
zwar am 26. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ zum Beſten der Kinder
heilſtätte in der Ludwigſtraße einen Vortrag über „Die Poeſie der
Sonne“ zu halten, worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen. Das
Nähere wird demnächſt bekannt gegeben werden.

Luther und ſein Werk. Der Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes Halle-Nord feierte am vorigen
Sonntag in „Bad Wittekind“ das Reformationsfeſt und den Geburts
tag Dr. Martin Luthers. Herr Paſtor Kunitz hielt eine Anſprache
über Luthers Werk. Herr Profeſſor D. Reiſchle ſprach über
die ſittlichen Grundſätze der Reformation nach
Luthers großem Katechismus. Der Glaube und nicht die
Werkgerechtigkeit wurde als der Grundſtock des chriſtlichen Lebens be
zeichnet. Reicher Beifall lohnte beide Redner gemeinſamer Geſang
beſchloß die erhebende Feier.

1. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung 12. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Gartenbau- Ausſtellung wurde geſtern Abend um 8 Uhr

durch eine Anſprache des Herrn Prof. Dr. Ule geſchloſſen. Er hob
hervor, wie der Erfolg des Unternehmens ein vortrefflicher geweſen ſei
und in weite Kreiſe die Jdeen des Vereins getragen, demſelben auch
eine größere Zahl von Mitgliedern zugeführt habe. Er ſchloß mit
einem Hoch auf die gedeihliche Weiterentwickelung des Gartenbau
Vereins.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Baracken-Vereins hält morgen Mittwoch, den 12. Novbr., ihre
Hauptverſammlung im „Neumarkt-Schießgraben“ Abends
8 Uhr ab.

Der Verein ehemaliger 9Zer ſetzte in ſeiner Verſammlung ein
ganzes Theil Lotterielooſe des Kyffhäuſerdenkmalfonds ab. Die Weih-
nachtsfeier ſoll am Sonntag, den 21. Dezember im „Pfälzer Schieß
graben“ begangen werden. Eine Geldſammlung zum Beſten des Fonds
für Errichtung eines Denkmals für die 1870 bei Beaumont gefallenen
93er ergab ein gutes Reſultat.

Turnmarſch. Die Jugendabtheilung des Allgemeinen Halleſchen
Turnvereins unternahm am Sonntag in einer Stärke von etwa
50 Mann einen Turnmarſch nach Lieskau.

Stiftungsfeſt. Der Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreis
verein Halle, feierte vor einigen Tagen in den „ThaliaFeſtſälen das
15. Stiftungsfeſt. Allen Mitwirkenden der Vorträge und mimiſchen
Darbietungen, vor Allem den Mitgliedern des Geſangvereins „Wieder
hall“ blieb der wohlverdiente Beifall nicht aus.

Frohe Feier. Am Sonnabend feierte der hieſige Poſt und
TelegraphenbeamtenVerein im „Wintergarten“ ſein 14. Stiftungsfeſt.
Das Kaiſerhoch wurde vom Vorſitzenden, Herrn Ober-Poſtaſſiftenten
Schiborr nach vorhergegangener Rede ausgebracht.

Am Rhein. Herrliche Bilder ziehen am Auge des Beſuchers
unſeres Weltpanoramas, Gr. Ulrichſtraße, dieſe Woche vorüber
die dritte Rheinreiſe, welche bisher in Halle noch nicht gezeigt
wurde, bietet des Charakteriſtiſchen genug, um das Jntereſſe vom
erſten bis zum letzten Bild wachzurufen von Bingen bis Köln
ſind 50 treffliche Aufnahmen gemacht worden.

Ein Familienabend des Blauen Kreuzes findet übermorgen
im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ſtatt. Außer Geſangs und
ſonſtigen Muſik Darbietungen wird Herr Winkler einen Vortrag
über das Thema „Das Blaue Kreuz und die Frauen“ halten.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath I unter Vorſitz des Herrn
Domkuſtos Kiefer eine Verſammlung ab, in welcher Herr Superintendent
Seidenſtücker einen Vortrag über „Luthers Leben und Wirken“ hielt.

Ein Miſſionsvortrag findet am Mittwoch Abend 8 Uhr ſeitens
der Miſſionare Moog und Mönch im Verſammlungsſaale der Baptiſten
gemeinde, Richard Wagnerſtr. 51, frühere Bezeichnung Triftſtr. 21,
ſtatt. Jedermann hat freien Zutritt.

Hebbelvorleſung. Jn ſeiner vierten Hebbelvorleſung ſprach
Herr Georg hy in ſeiner bekannten umfaſſenden, von tiefem Verſtändniß

zeugenden Weiſe über die Tragödie Maria Magdalena“.
Nächſten Montag lieſt Herr Georgy über „Herodes und Marianne“.
Seine Darbietungen ſind allen Litteraturfreunden zu empfehlen.

Ein Schachabend findet heute wieder im Hotel „Stadt Berlin“
Freunde des Schachſpiels ſind willkommen.

Der Bezirksverein deutſcher Poſt und TelegraphenAſſiſtenten
hielt am Sonntag Nachmittag im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ unter
der Leitung des Herrn Ober-Poſtaſſiſtenten Horſtmann ſeinen dies
jährigen Bezirkstag ab. Der Jahres und Kaſſenbericht wurden ge
nehmigt. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur de 260. An Stelle
der aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Poſtaſſiſtenten
Plaue und Fiſcher wurden die Herren Poſtaſſiſtenten Heinze und
Nabakowsky gewählt. Außerdem wurde beſchloſſen, den Verbands
vorſtand um Auskunft über die Anlage der Gelder der Sterbekaſſe zu
erſuchen und beantragt, daß die Herabminderung des jeweiligen Kaſſen
beſtandes herbeigeführt wird.

Der Männerverein zu H.-Trotha hält nächſten Donnerstag
Abend im „Adler“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Gymnaſial

ſtatt.

nspor lehrer Dr. Riehm- Halle unter Vorführung von Projektionsbildern
mäßigt wurden es wird nunmehr für einmaligen Gebrauch des einen Vortrag über „Alt-Halle“ halten wird.

Ein drittes Opfer der unglücklichen Wildereraffäre.
Bekanntlich iſt infolge der Unterſuchungen, welche zur Entdeckung des
Mörders des Gendarmen Hufß geführt worden ſind, der Arbeiter
Fleiſchhauer (nicht Fleiſcher, wie geſtern mitgetheilt wurde), als
Betheiligter verhaftet worden. Er hat in der langen Zeit ſeiner Haft
nichts mitgetheilt, was darauf ſchließen ließe, daß er der Mörder des
Gendarmen geweſen ſei. So ſind die Recherchen weiter verfolgt
worden. Geſtern überraſchte nun allgemein die Nachricht, daß Fleiſch

hauer. durch Erhängen in der Gefängnißzelle ſeinem
Leben ein vorzeitiges Ende bereitet hat. Es wird nunmehr noch
ſchwieriger ſein, den Mörder zu entdecken.

Seltene Geiſtesgegenwart bewies geſtern Abend kurz nach
9 Uhr ein Führer der Stadtbahn vor der Artilleriekaſerne.
Eine Frau von annähernd 50 Jahren ſprang dort von dem noch in
voller Fahrt befindlichen Motorwagen, ſtürzte und gerieth unter den
Vorderperron. Mit aller Macht bremſte der Führer, ſodaß der Wagen
noch rechtzeitig hielt; mit nur wenigen Hautabſchürfungen kam die
Frau noch glücklich davon. Sie wurde von Hilfsbereiten in ihre in
der Nähe befindliche Wohnung gebracht.

Verſpätung. Am Sonnabend Abend erlitt der Schnellzug
LeipzigHalle- Magdeburg eine Verſpätung von über 20 Minuten. Die
Urſache lag in einem bei Bahnhof Grizehne haltenden Güterzug,
bei einem Wagen desſelben hatte ſich ein Achſenbruch gezeigt, und ehe
der Wagen ausrangirt werden konnte, verging eine geraume Zeit.

Ehrlicher Finder. Geſtern Vormittag fand der Schulknabe
Töpfer aus H.-Trotha auf dem zum Turnplatz in der Nähe des
letzteren eine aus 100 Markſtücken beſtehende Geldrolle, die er ſeinem
Lehrer, Herr E., übergab, welcher den Fund auf der Polizeiwache in
der Trothaerſtraße ablieferte. Der Verlierer bezw. der rechtmäßige
Eigenthümer genannter Summe konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt
werden. Da ſich der Fundort abſeits von einem nur wenig begangenen
Wege befindet, ſo iſt es noch ein Räthſel, wie das Geld dorthin ge
kommen iſt.

Kleiner Brand. Am 10. d. Mts., Abends gegen 8 Uhr fand
in dem Grundſtück Delitzſcherſtraße Nr. 15 ein kleiner Brand ſtatt.
Die requirirte Feuerwehr konnte nach etwa dreiviertelſtündiger Thätig-
keit wieder abrücken.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu der am Mittwoch ſtattfindenden zweiten Aufführung von Hebbels
„Nibelungen“ werden an der Abendkaſſe Schülerbillets für Parkett
zum Preiſe von 1. Mk. ausgegeben. Am Donnerstag wird die mit

ſo ſtürmiſchem Erfolge zur Aufführung gebrachte Oper „Mignon“
wiederholt; diejenigen Abonnenten, welche ihr Viertel-Abonne-
ment unmzutauſchen beabſichtigen, werden gebeten, dieſe Abſicht dem
Theaterbureau bis Mittwoch Abend mitzutheilen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird Julius Roſens Schwank „O dieſe Männer!“,
der bei ſeiner Erſtaufführung am Sonntag einen durchſchlagenden
Heiterkeitserfolg errang, zum erſten Male wiederholt, während am
Donnerstag Wilhelm MeyerFoerſters „Buſch und Reichgnbach“
in Scene geht.

Liederabend. Die zahlreichen Freunde und Verehrer, welche
ſich Frl. Gertrude Lucky (jetzt an der Königlichen Hofoper in
Berlin) während ihres Engagements am hieſigen Stadttheater erworben
hat, werden die Nachricht mit Freuden begrüßen, daß die geſchätzte
Künſtlerin am 18. d. Mts. im Saale der Benrggeſellſchaft einen
Liederabend veranſtalten wird, deſſen Programm eine Auswahl
herrlicher Lieder von Schumann, Schubert, Wagner, Liszt, Wolf,
Strauß 2c.) enthält. Man beſtätigt uns, daß Frl. Lucky's ſchöne
Stimme inzwiſchen an tonlicher Ausgiebigkeit, der Geſang an Ein-
dringlichkeit des Vortrags noch gewonnen hat, ſodaß man Frl. Luckys
Leiſtungen im Konzertſaale mit großem Jntereſſe entgegenſehen kann
für die Klavierbegleitung iſt Herr Chordirektor Carl Klanert
gewonnen worden. Die Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch hat den Billetverkauf übernommen.

Der Richard Wagner Verein tritt mit einem am nächſten
Donnerstag in der „Tulpe“ ſtattfindenden Eröffnungsabend in das
Winterhalbjahr ein. Aus dem intereſſanten Programm ſeien nur das
Quartett aus „Fidelio“, ſowie Vorſpiel und Szene aus dem 2. Auf
zuge von „Parſifal“ erwähnt, von den Mitwirkenden nur Fräulein
Schnellinger und Herr Bruno Heydrich genannt.Herr Kongerimeſſter Clemens-Schröner iſt nach erfolgreichem

Probeſpiel unter guten Bedingungen als erſter Konzertmeiſter für das
Philharmoniſche Orcheſter in Groningen (Holland) verpflichtet worden
und hat ſeine Stellung bereits angetreten. Zu dem Kirchen-
konzert für den Neubau der Pauluskirche am
Sonntag, den 16. November in der St. Stephanus-
kirche hat ſich Herr Konzertmeiſter Knoch freundlichſt bereit erklärt,
die Violinvorträge für Herrn Konzertmeiſter Schröner zu übernehmen.

Für den erkrankten Herrn B. Schmidt hat Herr Cellovirtuos
Schwendler gütigſt ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Geehrte Redaktion. Mit großem Vergnügen leſe ich immer
Jhre „Sonntagsplauderei“, und ich glaube, daß auch noch viele Andere
ihre Freude daran haben, beſonders weil ſo Manchem und Mancher
oft in recht liebenswürdiger, herzerquickend offenherziger Weiſe ein
freundlicher Rippenſtoß gegeben wird. Schadet abſolut nichts, ich meine,
Mancher und Manche könnte einen noch kräftigeren „Schubs“ ver-
tragen, ohne zu quietſchen. Man glaubt gar nicht, wie dick ſo ein
menſchliches Fell iſt was in dieſer Beziehung, in puveto „Dickfelligkeit“,
geleiſtet wird, das geht ins Aſchgraue. Nur keine Namen nennen, nur
nicht gar zu ſteif mit dem Finger zeigen, dann geht's ſchon, denn ehe
ſo ein „hartgeſottener Sünder“ an ſeine ſchuldbeladene Bruſt ſchlägt
und ſich ſagt: damit biſt Du gemeint hat's gute Wege, da kann
man ſchon einmal ſeinem Herzen kräftig Luft machen. Und wahrlich,
wer heute ſich die Mühe giebt, einmal ſo recht unbefangen und mit
offenen Augen hineinzuſchauen in das Getriebe und das Treiben der
„Großſtadt“, wie es ſich täglich Tag und Nacht und Nacht und Tag
aufrollt und abſpielt, der hat ſo unendlich viel Stoff, ſeinen lieben
Nebenmenſchen und Zeitungsleſern in jeder Nummer erbauliche
Predigten zu halten, ergötzliche Geſchichtchen zu erzählen, moraliſche
Naſenſtüber zu verſetzen, das Gewiſſen zu ſchärfen u. ſ. w., daß er
wohl ſchwerlich in Verlegenheit kommen würde, ſelbſt wenn er für jeden
Tag eine Lieferung übernommen hätte. Es juckt ja förmlich in den
Fingern, mit rückſichtsloſer Fauſt hineinzugreifen in das reiche Material,
das da ſo offenſichtlich vor Aller Augen liegt, und loszuwurzeln.
Aber wozu Hilft's denn etwas Wird denn nicht tauben Ohren
gepredigt Leider ja. Um zu ſolcher Ueberzeugung zu gelangen, be
darf es keiner großen Weisheit und Erkenntniß, man braucht eben nur
ſein Publikum zu kennen. Und wenn der verehrte Herr Dr. W. G.
noch ſchärfer kritiſiren wollte, als er es nach der neulichen Aufführung
der „Nibelungen“ wieder mit herzerquickender Schärfe gethan hat, ſo
würde es doch nichts helfen, denn das Publikum, an das ſeine ſo bitter
berechtigten ſcharfen Worte gerichtet waren, geht über dergleichen Wahr
heiten mit bewunderungswürdiger Gleichgiltigkeit hinweg kaum daß
man glaubt, ein Achſelzucken daran wenden zu ſollen.

Da fällt mir eben ein, daß ich ja eine ganz andere Abſicht hatte,
als ich zur Feder griff da mir aber dieſe Entgleiſung einmal paſſirt
iſt, ſo mag es meinetwegen dabei bleiben, daß ſie wenigſtens bis zum
Redaktionsbureau ihren Weg nimmt. Was dort damit geſchieht, muß
hingenommen werden, denn gegen die Entſcheidungen, die dort ge
troffen werden, giebt es keine Berufung, wenigſtens keine ſolche mit
Erfolg. Jch hatte alſo eine andere Abſicht, und zwar die, in ganz
kurzen Worten darauf aufmerkſam zu machen, daß der geehrte Herr
Verfaſſer der „Sonntagsplaudereien“ in ſeiner letzten Ausführung ſich
einen kleinen Lapſus hat unterlaufen laſſen. Er ſagt: „da gab es ſo
herrlich viel Pflaumen oder, wie man gut Halliſch ſagt Zwetſchgen
Mein lieber Herr, dagegen muß ich als Hallenſer proteſtiren ein
Halleſcher Ausdruck iſt das nicht, das müſſen mir alle alten Hallenſer
zugeben ein echter Hallenſer ſagt „Pflaume“, niemals „Zwetſchge“,
dieſen Ausdruck kennt er nur vom Hörenſagen. Es iſt eben eine
„Jmporte“, wie manche andere „Halleſche“ Ausdrücke und Redensarten,
die von „Zugewanderten“ eingeführt wurden, wie z. B. „Klappsmann,
Dülpſch, Schmusleine, 'n alten Hut, Herr Paſtor“ und noch viele
andere recht erbaulich klingende. Freundlichen Gruß! G. W.

Vermiſchtes.
Ein unglaublicher Vorfall. Von einem abſcheulichen

polizeilichen Mißgriff in Altona mußten wir nothge-
drungen in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ berichten.
Jetzt geht dazu ein Seitenſtück durch die Preſſe, das in
Hannover und Celle paſſirt ſein ſoll und das Ju ſt i z-
reſſort betrifft. Auch dieſer Fall iſt geradezu unglaub-
lich, und wir wünſchen dringlichſt, daß die Unterſuchung, die
ja nun wohl eingeleitet wird, uns dieſen Glauben nicht er-
ſchüttert.

Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ veröffentlicht unter der
Ueberſchrift: „Was einem paſſiren kann, wenn man verſehentlich
einen Gerichtstermin berſäumt“, folgende Zuſchrift des ſehr ange
ſehenen Jnhabers des Braunſchweigiſchen Grundbeſitzverkehrs-
inſtituts Karl Trampke: Jch bin von dem Zahlmeiſter Ritzau in
Celle wegen brieflicher Beleidigung verklagt worden. Am 17. Sip
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rember, Morgens 916 Uhr ſollte Termin beim Amtsgericht Celle
ſtattfinden, den ich verſaumte, da ich den Termin auf meinem Ab-
reißkalender irrthumlicher Weiſe falſch notirt hatte. Als ich dieſes
bemerkte, war es bereits 9 Uhr, und ich konnte daher zum Termine
nicht mehr erſcheinen, ſetzte aber das Amtsgericht Celle unter An
gabe des Grundes telegraphiſch davon in Kennturß. da mir ein
anderes Mittel nicht zur Verfügung ſtand. Am 30. September,
Morgens 388 Uhr, wurde ich, ohne daß mir ein Haftbefehl zuge
ſtellt worden wäre, ver haftet, um nach Celle transportirt zu
werden. Jch legte relegraphiſch dagegen Beſchwerde beim Amts
gerichte Celle ein unter der Begründung, daß ich Familienwwater,
Bürger und Grundbeſitzer ſowie auch kautionsfähig ſei, erhielt
aber trotz bezahlter Rückantwort keine Nachricht. Jch tourde nun,
ohne etwas genoſſen zu haben, 12 Uhr 28 Minuten ſo lange
hatte ich mich auf der Polizeidirektion aufhalten müſſen

der ſogenannten Gendarmeriekorreſpondenz übergeben und in
einem Kupee mit Verbrechern und zerlumpt ausſehenden
Menſchen befördert. Anſtatt nach Celle, wurde ich zu meinem
Entſetzen nach Hannover transportirt. Hier angekommen,
wurde ich mir ca. 50 Perſonen in einen Transportwagen gepackt,
der wohl unter normalen Verhältniſſen nur für die Hälfte Raum
hat, und in das Polizeigefängniß abgeliefert. Dort ging es wüſt
her. Ein Unterbeamier riß mir ohne mich vorher zu fragen, den
Rock auf, nahm mir zugleich meinen Hut vom Kopf und warf inihn die in meinen Taſchen fundenen Sachen hinein; dieſen Hut

mit den Utenſilien ſtellte er dann auf einen recht rin Tiſch.
Den auf dem Flur im Kreiſe Herumſtehenden wurde Eſſen
in wenig appetitlich ausſehenden Schüſſeln gereicht; ich habe ſelbſt
verſtändlich darauf verzichtet, da für einen gebildeten Menſchen
ſchon allein der Anvlick ekelerregend war. Bald darauf theilte ich
mit einer zerlumpt ausſehenden, wegen Einbruchsdiebſtahls feſtnommenen Perſon den mir angewieſenen Raum. Hier herrſchte
ein Duft, der mich faſt übel machte. Als Quelle des Geſtankes fand
ich dann einen in der Ecke ſtehenden, ſeit Langem nicht geleerten
Abort. Mein wiederholtes Klopfen Klingelzug uſw. iſt nicht
vorhanden fand kein Gehör. Gegen Abend, ungefähr um
324 Uhr, kamen noch drei, wie ich hörte, zu mehreren Jahren ver
artheilte, mich anwidernde Perſonen hinein. ugleich wurden
fünf Strohſäcke, die den Raum vollſtändig ausfüllten, als Nacht
lager hereingebracht. Zu dieſer Zeit wurde dann auch der er
vähnte Abort auf meinen Hinweis O Was nun durch den
Abort entfernt war, entſtrömte dem Nachtlager. Jch verbrachte die
Nacht ſitzend auf einer Bank. üh 5 Uhr ſollte ich mit einem
Transport nach Celle gebracht werden. Wie jeder civiliſirte Menſch,
ſo hatte auch ich das Bedürfniß, mich zu waſchen, fand aber
hierzu keine Utenſilien. Endlich machte mich einer der
Anweſenden auf ein in der Ecke ſtehendes Bierfaß (25 Liter) auf
merkſam, das gewiß als Waſchgeräth dienen ſolle. Das darin be
findliche Waſſer war tot al faul. Als ich dieſes dem Aufſeher
mittheilte, erhielt ich zur Antwort, wenn mir das nicht paſſe,
möchte ich mir friſches holen. Es ſollte aber noch beſſer kommen.
Kurz vor Abgang des Transportes wurden wir zu Zweien auf
geſtellt, und ich mit einem nach Celle ins Zuchthaus
kommenden Menſchen mittels Kette zuſammen
gefeſſelt. Celle angekommen, mußte ich mich vor einem noch
jugendlichen amten ansziehen und mich ſogar des Hemdes,
der Schuhe und Strümpfe entledigen, wie er ſagte, um S
ob ich nicht hautkrank ſei. Als ich mich wieder angekleidet hatte,
bat ich, ſofort einem Richter vorgeführt zu werden, da ich bereits
von Braunſchweig aus telegraphiſch gegen den Haftbefehl Be
ſchwerde eingereicht habe. Dieſes wurde jedoch zurückgewieſen
mit dem Bemerken, die r ſeien jetzt zum Schöffengericht zu
ſammengetreten. Ungeduldig bat ich nun um reibmaterial
und reichte ein Geſuch ſchriftlich ein, das ich Nachmittags urſchrift
lich zurückerhielt mit dem Hinzufügen, daß das Amtsgericht unzu
ſtändig ſei, und die Akten mit Beſchwerde per Eilboten zum
Strafſenat Lüneburg e ſeien; dieſes war am 1. Oktober.
Noch am ſelben Tage telegtaphirte ich auf Anrathen des Herrn
Amtsgerichtsraths Nöldecke außerdem mit circa 60 Worten, in
dem ich Kaution anbot, nach Lüneburg und bat um reilaſſung,
erhielt aber, trotz er Rückantwort, keinen Beſcheid. Erſt
am 4. Oktober, nachdem ich noch mehrere Depeſchen nach Lüneburg
geſandt hatte, wurde mir u des Amtsgerichts Celle mitge-
cheilt, daß meine Beſchwerde zurückgewieſen ſei. Dieſe Nachricht
wurde von Lüneburg mittels Depeſche auf vorhergegangene tele
graphiſche Anfrage des Amtsgerichts gegeben. Die fragli Akten
mit der ſchriftlichen Verfügung trafen aber erſt beim Amtsgericht
Celle am T. Nachmittags um 45 Uhr alſo 7 Tage nach
Sinreichung meiner Beſchwerde, von Lüneburg ein.
Inzwiſchen, am 5., nahm ich mir den Dr. jur. Naumann in Celle
als Rechtsbeiſtand, dieſer veranlaßte, daß am 8. eine Schöffen
erichtsſitzung in meiner Sache anberaumt wurde. Jn dieſem

Termin beantragte mein Vertheidiger, da zwiſchen mir und dem
Beleidigungskläger Ritzau ein mit dieſer r sklage enverbundener r e in Höhe von ru 48 000 Mar
beim hieſigen Gericht ſchwebt, die Beleidigungsklage ſo lange aus
zuſetzen, bis der erwähnte Prozeß beendigt ſei, und bat außerdem
um meine ſofortige Frerlaſſ um Erſteres wurde genehmigt,
letzteres jedoch verworfen. Nach dieſer Theorie hätte ich
ebentuell noch jahrelang in Haft verbleiben müſſen Mein Ver
theidiger rief nunmehr die höchſte das Oberlandesgericht Celle, in meiner um Aufhebung des
Haftbefehls an, das dann am nächſten Tage, alſo am 9., Mittags
1256 Uhr meine r an ihn Freilaſſung verfügte. So
war es denn möglich, ich wegen Terminberſäumniß trotz
dem ich das eingige mir in dieſem Falle zur Verfügung ſtehen
Entſchuldigungsmittel die Deveſche angewandt hatte, welche
in Celle eintraf, als das Schöffengericht noch tagate, zehn
Tage in Haft behalten wurde.

Die „Br. L.Ztg.“ fügt hinzu: „Wir müſſen ſelbſtver
ſtändlich die Verantwortung für die Wahrheit aller dieſer
einzelnen Angaben Herrn T. ſelbſt überlaſſen. Beruhen ſie
aber auf Wahrheit, woran zu zweifeln wir keinen Grund
haben, ſo erſcheint es allerdings unbegreiflich, daß ein wegen
Beleidigung angeklagter Mann in der Lebensſtellung des
Herrn T. in dieſer Weiſe wie ein Verbrecher behandelt wird,
nur weil er verſehentlich einen Termin verſäumt hat und ob
gleich er dieſes Verſäumniß ſofort entſchuldigt hat. Un
begreiflich iſt es auch, weshalb in einem ſolchen Falle die an
gebotene Sicherheitsleiſtung nicht angenommen wurde, da
doch kein Verbrechen vorlag und auch ſonſt kein Umſtand.
der einen Fluchtverdacht hätte begründet erſcheinen laſſen.“

Aus dem Eiſenbahnzuge gefallen und geſprungen. Aus
ppeln (Oberſchleſien) wird der „Schleſ. Ztg.“ von einem Augen
zeugen berichtet Jm Zuge 1 von Breslau nach Oderberg ſaß eine Mutter
nit ihrer Schweſter und vier Kindern im Alter von 3 bis 9 Jahren.
Ein Junge von 5 Jahren ſpielte mit dem Thürgriff, die Thür ging
auf, und das Kind fiel aus dem mit 75 Kw Geſchwindigkeit
ſahrenden grw zwiſchen Dombrau und Oppeln zu das Nebengeleis. Die
angſtvolle Mutter ſprang dem Kinde nach, ſtatt die Nothbremſe zu
ziehen. Beide, Mutter und Kind, wurden blutüberſtrömt in den Zug
aufgenommen und in Oppeln von einem telegraphiſch herbeigerufenen
Arzt verbunden

Tragödie. Die Bewohner der Via Nilo zu Neapel waren Zeugen
eines entſetzlichen Schauſpiels. Aus einem vornehmen Palaſte dieſer
Straße vernahm man Wehgeſchrei und Hilferufe. Dann flüchtete ſich
eine junge Frau auf das Dach des Hauſes. Jhr folgte ein Mann mit
dem Revolver in der Hand. Die junge r ander Todesangſt
auf das Dach eines anderen Hauſes und floh weiter. Der Mann war
ſtehen geblieben, zielte und ſchoß. Die Kugel traf die
arme Frau in den Nacken. Mit einem markdurchdringenden Schrei brach
ſie zuſammen. Jhr Körper rollte das Dach hinunter und ſtürzte auf
die Straße. Der Mörder ſchoß ſich dann ebenfalls eine Kugel in den
Kopf. Und die Urſache des entſetzlichen Vorganges Die Frau,
Signora Giulio Popoli, Gemahlin eines Polizeibeamten, unterhielt mit
dem Prieſter Erneſto Liccardi ein Verhältniß. Der Ehemann rächte
ſich, der Prieſter war entkommen.

Ertrunken. Beim Verſuch, den über Bord geſtürzten Matroſen
Hellriegel vom Hamburger Salpeterſchiff „Gudrun“ zu retten,
kenterte das mit vier Matroſen beſetzte Rettungsboot. Alle fünf
ertranken.

Blutiges Eiferſuchtsdrama. Man meldet aus Paris Täglich
iſt hier mindeſtens von einem Eiferſuchtsdrama zu berichten. Unter
beſonders ſchrecklichen Umſtänden hat Sonntag Abend in der Rue
Saint Denis auf offener Straße der Weinreiſende Julien Germain
r 31 jährige Frau getödtet, die ſein Vermögen verſchwendet und ihn

ann verlaſſen hatte. Er war Nachmittags mit ſeinen drei Kindern, die
er jeden Sonntag aus der Wohnung der Mutter abholen durfte, im Cirkus

und hatte dort bereits einen Revolver in der Taſche gehabt.
m 48 Uhr ſahen die Paſſanten in der Rue St. Denis eine Frau,

die entſetzt vor einem Manne flüchtete, der ſie mit einem Revolver
bedrohte. Drei Kinder liefen den Beiden weinend und „Mama“
rufend nach. Ehe die Paſſanten eingreifen konnten, gab der Mann
fünf Schüſſe auf die Frau ab, die todt zu Boden ſiel. Die Maſſe
warf ſich auf den Mann und ſuchte ihn z lynchen. Auf der Wache
nannte er ſich Julien Germain und erzählte ſeine Geſchichte.

Wie ſchreiben ſich die Burenführer Vor einiger Zeit beſuchten,
wie bekannt, die drei Burengenerale gemeinſchaftlich den Bucking
ham Palace zu London und trugen ihre Namen in die Liſte der
Beſucher ein. Die Meldung ging damals durch alle Zeitungen. Von
beſonderem Jntereſſe iſt jedoch die Art und Weiſe, in der ſich die drei
Kriegshelden unterſchrieben. Eine genaue Kopie der Unterſchriften
präſentirt ſich wie folgt

Louis Botha, Transvaal.
C. R. deWet, Heilbron, O. R. C., Suid Africa.
J. H. delaRey, Zuchtenberg, Transvaal.

Jntereſſant iſt hierbei nicht nur die Schreibweiſe der Namen deWet und
delaRey, ſondern auch die Bezeichnung in der Wohnungsangabe deWets
„O. R. C.“ (Oranje River Colonie).

Regiſtrirballons. Am 6. November früh wurden in Bern von
der Ballonhalle der eidgenöſſiſchen Militärluftſchifferabtheilung aus
zwei Regiſtrirballons aufgelaſſen. Die Vorarbeiten waren von
Mitgliedern der eidgenöſſiſchen meteorologiſchen Kommiſſion
beſorgt worden auch hatte ſich daran der Vorſitzende
der internationalen äronautiſchen Kommiſſion, Profeſſor
ergeſen in Straßburg, betheiligt, der vor dem Aufſſtieg eineneineren Gummiballon hochließ, der glatt in die hohe ſtieg
und wohl 10 000 m erreicht haben dürfte. Die beiden Regiſtrir
ballons ſind mit vorzüglichen Jnſtrumenten verſehen, die für die Auf
zeichnung von Temperatur und Luftdruck bis zu den enormen Höhen
von 20000 m regulirt ſind. Jn einer Sitzung faßte die eidgenöſſiſche
meteorologiſche Kommiſſion den einſtimmigen Beſchluß, daß ſich an den
internationalen Veranſtaltungen von Aufſtiegen von Regiſtrirballons
in Zukunft auch die Schweiz r betheiligen wird.

Der Diphtherie ſind in Effelter, einem kleinen Filialkirchdorf
bei Nord halben im fränkiſchen Walde nach dem „Fränk. Kur.“
20 Kinder zum Opfer gefallen. Das bedeutet für das Dörfchen das
Ausſterben einer ganzen Generation.

Von Wilddieben erſchoſſen wurde in der Oberförſterei Neu
Glienicke bei Rheinsberg (Mark) der Forſtlehrling Greinert. Die
Thäter ſind bereits verhaftet worden.

Schloß und Park von Babelsberg werden neuerdings immer
mehr für die zukünftige Wohnſtätte des Kronprinzen, der nach
ſeiner Rückkehr von Bonn und beim Regiment der
Gardes du Corps dort im Sommer Aufenthalt nehmen ſoll, einge
richtet. Jm Schloß werden im Laufe des Winters umfangreiche Um
bauten zur Ausführung gelangen, und der Park wird bereits jetzt
durch Fällen alter Bäume gelichtet, damit er ſchöne Durchblicke erhält.

Fabrikbrand. Aus Reichenberg i. B. wird gemeldet Die
große Möbelfabrik der Firma Rudolf Lazar in Niemes bei
Gabel iſt ſammt dem Wohnhauſe und einer benachbarten Appreturanſtalt
bei raſendem Sturme vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich zwiſchen den Stationen
Ambazac und La Jonchöre auf der Eiſenbahn von Paris nach Orleans.
Drei bei dieſer Bahn angeſtellte Arbeiter begaben ſich, den Geleiſen
folgend, auf ihre Arbeitsſtelle. Da kam ihnen ein Zug entgegen und
ſie traten auf das zweite Geleis. Jn demſelben Augenblicke kam aber
auch auf dieſem ein Zug und alle drei wurden überfahren. Zwei
von ihnen wurden von der Lokomotive in Stücke geriſſen und waren
83 der Stelle todt. Der dritte wurde nur geſtreift, aber ebenfalls tödt
ich verletzt.

Eine gewaltige Exploſion ereignete ſich letzter Tage in der
Geſchoßniederlage bei Goßport, aus der die Kriegsſchiffe in Ports
mouth mit Schießbedarf verſehen werden. Das Lager iſt, wie alle
derartigen Gebäude, mit Erdwällen umgeben. Zur Zeit, als es in
die Luft flog, waren alle Arbeiter abweſend und das Lager wurde
von der Polizei bewacht. Ein Beamter, der erade
wenige Minuten vor der Exploſion den Schuppen auf ſeinem
Streifgang paſſirt hatte, hat dieſem Zufall ſein Leben
zu verdanken. Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe flogen
verſchiedene in einer Ecke aufgeſtapelte ſechszöllige Granaten in die Luft,
und zwar merkwürdiger-, aber auch glücklicherweiſe gingen die geſammten
Geſchoſſe ſtatt mitten in den Schuppen hinein, wo tauſende anderer
Geſchoſſe lagen, gegen die Mauer, die ebenſo wie das Dach zerſtört
wurde. Sollte hier nicht wiederum die Pikrinſäurefüllung der Gra
naten an dem Unfall ſchuld ſein

Ueber die Auffindung der Leiche des Kaufmanns Theek
aus Berlin werden den „Münch. N. N.“ aus Bozen noch folgende
Einzelheiten geſchrieben Freitag Vormittag fand der Bergführer Aichner
aus Tiers im Tſchaminthale beim erſten Leger, dem ſogenannten Schaf
leger, dicht am Fuße der ſenkrecht abfallenden Schlernwand die Leiche
eines Touriſten. Sie war ſtark verſtümmelt und infolge der bereits
weit fortgeſchrittenen Verweſung ganz ſchwarz. Wenn ſich auch infolge
dieſes Umſtandes die Perſönlichkeit des Verunglückten nur ſchwer
feſtſtellen läßt, darf man doch als ſicher annehmen, daß es ſich
um die Leiche des Kaufmanns Theek aus Berlin handelt.
Dieſer hatte Anfangs vorigen Monats das Karerſee-Hotel ver
laſſen um einige Touren im Roſengartengebiete zu unternehmen.

uletzt war er in Weißlahnbad geſehen worden, von wo er allein
eine Tour auf den Schlern machen wollte. Seit dieſer Zeit war
er ſpurlos verſchwunden. Die Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich im
vorliegenden lle um den ſo lange Geſuchten handle wird zur
Gewißheit dadurch, daß außer ihm Niemand abgängig iſt. Man
nimmt nun an, daß der Verunglückte durch das Jungbrunnthal, eine
ganz enge Schlucht, zum Schlern aufgeſtiegen iſt und auf dieſem We
auf den ſogenannten „Platten“ abgeſtürzt iſt, und zwar 300 bis 4
Meter tief. Das e unnttul wird ziemlich häufig benutzt, um den
Schlern zu beſuchen, da dieſe enge, ſteile Schlucht ſchon an ſich ſehr reizvolliſt, iberſeupt den ſchönſten Anſtieg zum Schlern darſtellt und auch in

ihrem Verlaufe einen ſchönen Rückblick auf die gewaltige Latemar-
gruppe bietet. Jedoch iſt der Steig für Ungeübte und für ſolche,
die nicht genügend ſchwindelfrei ſind, nicht ungefährlich, zumal wenn
die berüchtigten SchlernNebel die Orientirung einfach unmöglich
machen. Das Unglück hat ſich demnach auf der Südſeite des Berges
ugetragen, wo die Wände überaus ſteil, nahezu ſenkrecht in das

chaminthal abfallen, das ſich als nordöſtliche Fortſetzung des Tierſer
Thales von St. Cyprian am Weißlahnbade vorbei bis zum Bärenloche
unterhalb des Grasleitenthurmes erſtreckt und wegen ſeiner Schönheit
weithin berühmt iſt.

Spät enideckte Mordthat. Eine im Jahre 1893 an einem
Soldaten des Thorner Ulanen Regiments verübte Mordthat iſt
nunmehr ans Tageslicht gekommen. Man fand damals einen
Ulanen außerhalb des Kaſernenſtalles erhängt vor und nahm Selbſtword
an. Jetzt hat, von Gewiſſensbiſſen geplagt, ein früherer Ulan in
SchleswigHolſtein geſtanden, daß er im Streit den Kameraden erwürgt
und dann, um die That zu verdecken, denſelben an einer Kandare
aufgehängt hat.

Ueberraſchte Verbrecher Geſellſf aft. Jn Catanzaro (Jtalien)
gelang der Polizei ein Hauptſtreich: Jn einem Hauſe der Via Nazionale
überraſchte ſie eine vollſtändig wohlorganiſirte von
Verbrechern, während dieſe eine förmliche Sitzung abhielt. Bei dieſer
Gelegenheit fielen ſogar die „Geſellſchaftsſtatuten“, ſowie die Präſenz-
liſte dieſer ſauberen Bande in die Hände der Behörden. Nach einem
rbitterten Kampfe, wobei es viele Verwundungen auf beiden Seiten

gab, gelang es der Polizei, über 40 Angehörige der Bande unſchädlich
zu machen und gefangen zu nehmen.

Eine Prügelei zwiſchen zwei Profeſſoren. Bei der Eröffnun
des akademiſchen Studienjahres auf der Univerſität zu Turin kam 4
u einer regelrechten Prügelei zwiſchen zwei Profeſſoren! Beide hattenſich um einen Poſten in Piemont beworben und der Sieger wurd

vom Beſiegten angegriffen und tüchtig durchgebläut. Mit Mühe un
Noth gelang es einigen Studenten, ihre ſich vor ihren Augen raufenden
ehe Welen“ Hotel. Wie das Salzbergwer

Ein „Kohlen“Hote e das er k Wielim ſeine Kirche hat, ſo beſitzt das belgiſche Kohle ne cec n

in uns ſeit einiger Zeit ein unterirdiſches Kohlken;
Hotel; dasſelbe ſteht einzig in ſeiner Art da. Es liegt nämli
auf dem Grunde eines Kohlenbergwerks, 185 Meter unter der Erd-
oberfläche. Das ſeltſame Hotel, das in einem hohen, kohlenhaltigen
Gang in der Grube von SaintPierredeMons de ganen iſt
befindet ſich am Boden des Hauptſchachtes und bei der Einmündung
der Gänge, deren Verzweigungen ſich bis zu neun Kilometer wet
unter der Erde erſtrecken. Es dient vor Allem den Neugierigen,
die während des Sommers in ziemlich großer Zahl zum Beſuche des
Bergwerkes von Saint- Pierre kommen. gaben ſich in dieſem
Jahre nahezu 2000 Touriſten in dem Fremdenbuch des unter
irdiſchen Hotels eingeſchrieben. Obwohl es ganz aus Kohle beſteht,
iſt doch für Komfort und ſelbſt für Luxus Sorge getragen. Man
findet darin einen großen Salon, der, wie alle anderen Zimmer,
mit elektriſchem Licht erleuchtet iſt; ferner enthält das Hotel eine
Bibliothek, ein Klavier und ein Schwimmbaſſin. Zwei beſondere
Fahrſtühle beſorgen das Ein und Ausfahren der Beſucher.

m

Wetterbericht vom II. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm,
m

r stand auf 0 SName der und Meeres t 82Beobachtungs niveau S 7 Wetter Sz ſtation reduzirt 2 s 28
S 10. 11.Nov. Nov.
1 Stornoway 748 4 751,7 880 leicht heiter 10,0
2 Blackſod 750,9 743,1 80 friſch Regen 10,0
3 Shields 740,7 755,8 080 leicht halbbedeckt 7,20
4 Seilly 706,7 744,2 80 ſteif Dunſt 11,70
5 Jsle d'Aix 2 7 7 S6 Paris I77 Viſſſingen 760.4 760,6 80 ſchwach halbbedeckt 8,s 758,0 762,2 80 ſehr leicht halbbedeckt) 6,90
9 Chriſtianfund 743,0 759,9 WSW mäßig wolkig 6,80

10 Skudesnaes 749,9 762,4 880 mäßig bedeckt 6,80
11 Skagen 754,4 763,0 Windſtis windſtill Nebel 4,40
12 Kopenhagen 758,4 765,4 W ſchwach Dunſt 7,70
13 Karlſtad 755.5 762,4 W leicht bedeckt 5,2014 Stockholm 757,8 762,2 W8W leicht bedeckt 5,60
15 Wisby 758,9 764,1 S W leicht wolkig 6,80
16 Haparanda 756,1751,7 windſtig windſtill wolkig 2,00

17 Borkum 757,71 S d S18 Keitum 756,6 763,9) SW ſehr leicht bedeckt 7,00
19 Hamburg 760,2 765,5 80 ſehr leicht Nebel 4,40
20 Swinemünde 760,8 766,6 88W ſehr leicht wolkenlos 3,40
21 Rügenwalder

münde 760,8 766,90 8 leicht bedeckt 3,50
22 Neufahrwaſſer 761,2 767,5 8 leicht Nebel 3,20
23 Memel 763,0 767,2 88 W ſchwach bedeckt 6,60
24 Münſter, Weſtf.] 761,0 764,1 8 ſſehr leicht wolkig 4,20
25 761,2 765,3) 8 leicht wolkig 4,8026 Berlin 762,0 766,8) 80 ſehr leicht heiter 3,20
27 Chemnitz 764,5 767,5 Windftiu windſtill heiter 1,10
28 Breslau 763,6 767,5) 80 ſehr leicht bedeckt 6,20
29 Metz 764,4 762.7) 0 leicht halbbedeckt] 2,60
30 u 763,9 764,5 OVNO ſehr leicht halbbedeckt 4,5*
31 Karlsruhe 765,1 762,9 80 leicht heiter 4,80
32 München 766,1 764, a 0 mäßig bedeckt 3,80
33 755,5 750,4 80 mäßig Regen 10,00
34 Bodö 746,6 752,2 8SW ſtark Regen 8,60

35 Riga el u S SHamburg, 11. November, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 744 mw)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland ruhig und kälter, theilweiſe heiter,
vielfach neblig, ſonſt trocken. Mildes, theilweiſe heiteres Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. November.

Wetterbericht vom 11. November, Morgens 5 Uhr.
Ein über der Alpengegend geſtern erſchienenes Hochdruckgebiet
hat ſich nordwärts ausgebreitet, weshalb vielfach Aufklären in
Deutſchland erfo!gte; heute früh iſt es auf weitem Gebiet ſtark
neblig und dabei kälter. Eine neue Depreſſion ſcheint von
Nordweſten ſich zu nähern und dürfte für den Norden etwas
Regen veranlaſſen.

Voransſichtliches Wetter am 12. November Norden:
Wechſelnd bewölkt, wärmer, etwas Regen. Das übrige Gebiet:
Neblig, kühl, meiſt trocken, Nachtfröſte.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November Norden:
Theils heiter, theils wolkig, ziemlich mild, ſtellenweiſe etwas
Regen. Das übrige Gebiet: Etwas wärmer, neblig ohne
erhebliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kopenhagen, 11. Nov. Der Großfürſt-Thron-
folger iſt heute Vormittag über Warnemünde nach Peters-
burg abgereiſt.

Paris, 11. Nov. Die Volkszählung ir Frank
reich ergab für 1901 eine Vermehrung der Bevölkerung um
72 398 Perſonen.

St. Etienne, 14. Nov. Der Ausſchuß der Gruben-
arbeiter appellirte an die Grubenarbeiter, ſie zur
Geduld ermahnend, und an das geſammte Proletariat um
Unterſtützung.

London, 11. Nov. Dem Vernehmen nach beläuft ſich die
von Kaiſer Wilhelm für die Familien der Royal Dragoons
geſpendete Summe auf 500 Pfund.

New-York, 11. Nov. Die im Bau begriffene Brücke
über den Eaſt River zwiſchen NewYork und Brooklyn
iſt durch ein Feuer beſchädigt. Der Schaden beläuft ſich
auf eine halbe Million. Die zwei Brücken für Fußgänger
ſind zerſtört.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Civil-Jngenieur Heinrich Oswald Seidler in Oresden.
Schuhmacher Friedrich Kempert in Halberſtadt. Architekt und
Zimmermeiſter Emil Bär in DeſſauHaidebura. Möbelhandlung
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A. Quaas in Leipzig. Dampfbuchbinderei Aktiengeſellſchaft vorm.
A. Barthel in Leipzig-Reudnitz. Wittwe Wilhelmine Ehrlich

b. Schmidt in Querfurt. Gebr. en del, Dampfmolkerei Förder
ſedt in Förderſtedt b. Staßfurt. Reſtaurateur und Materialwaaren
händler Franz Guſtav Poſer in Zeulenroda. Töpfereibeſitzer und
Kaufmann Wilhelm Krüger in Coswig i. Anh. Buchhändler Richard
Carl Arnold in Dresden. Produktenhändler Franz Arno Hugo
RKanft in Klotzſche b. Dresden. Schmuckfederfabrikantin Johanne
Thereſe geſch. Kle im eb. Richter in Dresden. Spenglermeiſter und
Spezereiwaarenhändler Friedrich Her tel jun. in Oppau. Kolonial
waarenhändler und Cigarrenmacher Wilhelm Nelle in Schlewecke
b. Harzburg. Rathszimmermeiſter Guſtav Kiſſe in Kottbus. Kauf
mann Albert Koch in Kloſtermansfeld. Handelsfrau Wittwe Marie
Mann geb. Würzig in Köſen. Nachlaß des Privatmanns Guſtav
Theodor Jaco b ſohn in Weimar.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 8.

Dididende
Börſe vom 11. November 1902. ar Z. Courouottz

Haue ſche conv. 33 StadtUnieide oon l. 7 Ye] 93.602
dadeiche TdeaterAnſeive von 18854 20 509Halleſche z W Stadt Anteide von 136 en 3 92,206
ſaleſce 31 Stadt Anieide von 892. 5 3 22 80.ſalleſche o StadtAnleihe von 1900. 4 103 85Itener 3 50 Stadt Anſeide.

äefurter 31 St t-inieid von 1888 c z 99,506Frrurter 4 h Staot-Ameihe III von 1803 v 103 30Fiſurter 4 Stadt Anl de von 1901 4 103 306
(deritädter 31 StaotAnteide 7 2Ken 31 Stadt Ainieide von 889 7 83852

Naumburger 4 StadtAnleihe von I V an 1 06Zanoſchaftliche TentraÜfanodrieie 3 e 93,408
Sächſiſche 4 landſchaftliche Biandbrieie 4 7 uSächſiſe 3 landichaftl. Pfanodrieie 7 J 99 508Sächſiſe landichaitl. Piandbrieje 1 eSächſiſche 3 VrovinzialAnieide 398,7583 Eb. Obl. h 3' aalle ettſtedter l o Eb. Ob wen 7 4 19275das Straßenbahn 4 o Obl. 4 94 0alleſche Unton Maſch.-Fad. 6 Obll. e z 193 25Knappfchaftsderufsgenoſſenſchait 45 e Anteide. 7 102 506
guappſchaftsoerufsge ſoſſenſchaft 4 Anleihe un

(undbar bis 19094.. 195388Anſtrut Regt. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 99,009Bernburger 4! Maſchinenfad. Odl. rückz. 103 7 eCröllwezer Papierfadrit. 49 Hovoth.Ameide 4 100,00 6
Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüdcz. mit 102 4' 101,50 2Fabrt! l. Maſchine F. Zimmermann Co.
A.G. 4 o Theilſchuldo ruckz. mit 103 7 4

gördisdorf Zugerfadrit, 49 HuovpotdetenAnleide. 4 99,75Valdauer Hrauntodien 42 riut. 102 D 4 10,2bzWaldauer Brau kohlen 1002 4 o rücz. 100 4 100,10
Sachſiſ Tod. Krauntood erw. 4 d 7 4 1 0,09SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102 o. 44 100,50GWerſcheni We zeiiſeiſer Hrauncoolen 46 v. I. 7 100.00

0 49 Seduldv. o. 80 2 4 102,00e v 4 Schuldv. v. 1902 4 1.0.254gelzer Varaff. u. Solorölfadre 4 Siioverich.

unkündbar dis 1004. h a 9 890Halleſche BantvereinActien on 72 4 147,08Spar und Vorſchußdant etien 101) 3 4 60,09BAmmendorfer Papierfabrik-Aktien 1 901 02 15 4 130 00
Cröuwitzer Vapierfaoritkctiet 101/02 15 4 290,09 s
Cönnerner NauzfadcikeActien toll 2 12 4DörſtewigRattmannsdorter Graunt.Dud. Aetien. 1901 02 n

a Vorz.Actlen J l9ul o2 27kilenburger KattunManufacturActien. 1901 02 4 53 2
Feldſchlößchen Brauerei Actien 1801 o2 0
Glauziger ZuckerfaorilAotien 901 2 2 108,056haleHettſtedterEtiendadn Acten Lt. A. gar. 57 991 02 z
Halleſche Act.Bierorauerer Act. 901 02 89 008Halleſche Naſchinentadritelctien, i901 28 4 T 7alleſche StraßenogonActien ioo1 4balleſche PortlandCementfad.Act. i901 0 4 uſildeorand'ſche Nudlenwerteectien. o o2 4 I 150 837
örbisdorſer ZuckerradrikAetien 1901 02 4 4

Koffdäuſerhütte A.Maſchfadr. o. Paut Reuß Aetken 1901 2 18500
Lanosoerger RNalzfadriketien 901 03 102,000. GNaumourger BrauntodlenActien 901 o 1 13383Niemoerger MNalziabrik-Actier e 901 02 6 4 12 e
Niendurger Schloßmaherei Actien I 901 o2 87,9 v
Kiebeckſhe RontanwerteActien 801 2 12 194.004
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Hctien 1901
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.oBr.-Aetien, 90Waldauer BraunkodſenActien I 801 02 1 4 147,25
Wegelin u. Hübner-Aktien e 1 01 13 4 i3833WerſcwenWertzentelſer B aunkohlenActien. 1901 02 1 15.090

ger MaſchinenfaoritAeotien (Schaedej. 010 4eißer Parafne und SotarölfaorikActien. l o2 z 123 83
h Halle Actten o0102 2 41066.,50ruckdoriNietledener BergdauVereinsKuxe ſo Z. 7Hall. Conſolid. Pfännerſchaftseſtuxe 2 9 340.000

vie Kurſe der mit bezeichneten Vapkere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

BViebmärkte.

Köln, 10. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 579 Ochſen, darunter 288 Stück Weideochſen, 497 Kalben
(Färſen) und Kühe, darunter 60 Stück Weidekühe, 21 Bullen,
240 Kälber, 43 Schafe, 2220 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 74, b. 71--72, c. 66-—68, d. 61-—63 Weide-
ochſen 60-—67 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 66, b. 64, o. 58 bis
60. d. 54——65 Bullen a. 66, d. 68, o. 58-—60, d.
Mit guten, nur ſchwach vertretenen Stallochſen lebhaftes Geſchäft.
Geringere Waare vernachläſſigt, vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Kälber:
a. 78 (Doppellender bis 92 b. 70--72, c. 55-60 Schafe:a. 64, b. 58-—60, o. Bei langſamem Geſchäfte geräumt. Schweine
a. 63, vorgezeichnete 64, d. 61, e. 55--58 Ruhiges Geſchäſt.
Jn geringerer Waare vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Stier

häute 66—68 Kuh und Rinderhäute 72--74 9, rothhaarige Ochſen
häute von 45
74 flache Berliner Ochſenhäute 70--72 Kalbfelle mit
94 5, ohne Kopf 102--104 Fett 58-68 9 das Kilo

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. November.

Rufertes 494 Rinder, und zwar: 237 Ochſen. 20 Kalden, 130 Kude, 107
Gulen 383 Kalber: 540 Stück Schakvied 1606 Schweine, und zwar 1606 demige,

aus Ungarn. Zuſammen 28923 Thiere
Narktvreiſe für 50 Kllog. in M.

aufwärts 80--82 desgl. von r 72 bis
92 bis

Tier igang Segelgnung i z
„*2

Oqijen II h ausgeinäſtete döchſten Schlachzwerthes i zu udren
junge ſeiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemgſtect 71

3) malig genädrte junge, gut genadrte Altere 87
6) gering genährt jeden Alters 832Kalden volläierſchige, ausgemaſtere Kalben höchſten Schlachtwertdes o

und Kühe 2) oollfleiſchige, ausgemaſtete Kühe höchſten Solachtwerthes bis

v See Wehenteete Alh ed an 7Eltere ausgemäſtete Küde und t entwicelte ereKüde und Kalden w ne 62
O mäßig genädrte Klde und Kalden 675) gering genährte Küde und Kat den m v2Sullen 1) vollletſchige döchſten Schlachtwerthes 663 mäßig genäbrte jüngere und gur genährte ltewe 88

gering genädrte 60Kälder: 1 feinſte Raſt (Bollm.Raſh) und deſte Saugkälda 48
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder meegeringe Saugkälder

O Altere gering genährte Freſſer) wsEqafe: 1) Ratlämmer und jüngere Raſthammel 36
9) ältere Raſthamme 332) mäßig genädrie gammei und Schafe Rerzſqake) 30

Saweine: 1) voulflelſchige der Kaffen und deren

Alter bis u Jahren s9) eichige 83gering entwicelte, ſowie Sauen and Eber 68s
ausländiſche (aus

Sere auf
447 Rinder, und war Geſchäftogang198 Ochſen, 20 Kalben, 126 Kübe, 103 Bugeh mitteimäßig

283 Kälder langſam476 Schafe

1570 Schwein actttelmaßigHamburg, 10. Nov. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben 1396
Rinder, 1759 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1270 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 126 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder vertheilten ch der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und

h Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 64—66,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 59 62 Aeltere
fette Kühe 52——56 Geringere fette Kühe 48--51.50 Bullen nach
Qualität 53--61

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 64—67 für II. Qualität
59 62 für III. Qualität 50--54,50

Die Zahl der angetriebenen Rinder war wieder keine ſehr große,
doch war die Qualität im Allgemeinen eine recht gute, im Einzelnen
ſogar eine vorzügliche. Der Handel mit Ochſen verlief zwar ziemlich
rege, doch nicht ganz ſo gut wie in der Vorwoche. Kühe waren ſehr
ut verkäuflich und nach Bullen fand eine lebhafte Nachfrage ſtatt.
uch am Hammelmarkt wickelte das Geſchäft ſich gut ab. Die Preiſe

für Rinder und Hammel geſtalteten ſich durchweg etwas zu Gunſten
der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2071 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Deptford, 10. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
788 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Canada prima 4 ehb. 1 d.,
ſekunda 3 sh. 11 d. für je 8 Pfund.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 10. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ren und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 10. Nov., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen eingeklammert beigefügt.) Baumwolle- Preis in NewYork 8,40 (68,46), Lieferung Jan. o
8,25), rer März 7,98 (8,10), in New Orleans 72713 Petroleum, Stand white in New York 7,80 c
in Philadelphia 7,75 (7,60), Rafined (in Caſes) 9,10 (8,856), Credit
Balances at Hil City 1,36 (1,36), Schmalz, eſtern ſteam
11,25 (11,65), Rohe Brothers 11,56 (11,75), Mais“*) per
Dez. 544 (55 Mai 47 (47 uliWeizen**) rother Winterweizen loco 76 (77 Weizen per Nov.

per Dez. 78 (787/ per Mai 78 (78 per
33 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1X),
affee fair Rio Nr. 7 68/6 (65/ Rio Nr. per

Tendenz Mais: ſtetig.
e Tendenz Weizen ſtetig.

Dez. 4,80 (4,80), per Febr. 4,95 (4,95), Mehl, Spring Whear
clears 3,05 (8,05), Zu der 8/g (3/5), Zinn 26,80 (26,12), Kupfer
11,55-- i1,70 (11,60--11,80).

Die geſtrigen rungen ſind eingeklammert beigefügt.) WeizeS per Mai 78, e lls Bee e
ez. (5807/ Schmalz per Dez. 9,75 (9,90), per Jan. 9,26h peg ſhort clear 10,12 (11,87), Port ber Jon. 1520

15,32)].

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mafs: ſtetig.

nes
Zuckerberichte.

Magdeburg, 11. November 1902. (Eig. DraKornzucker S v 88 Rend. in e. Ton r
Rachprodukte exel. 75 J Rend. 6,40-6,60. enz ma

Kryſtallzucker I. 28,95. 5Brotrafſinade I. 28,70.Gem. Raffinade 28,70. Tendenz feſt.
Gem. Melis 28,20.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn arper Nov. 14,756G, 14,85B. per el 16,45G, 15,50B.

per Dez. 14,85G, 14,95B. per Aug. 15,476G, 15,85bz., 15,05B.
per Jan. März 16,10G, 16,20B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 11. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Probukt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 14,865, März 165,20.
Dez. 14,90. Mai 15,45. Tendenz ruhig.
Jan. 15,00. Aug. 15,90.

Produktendörſe.

Berlin, den 11. November.
izen Dezbr. 150,75 Mai 153,75 Juli

gen Dezbr. 136,75 Mai 137,256 Juli L.
er Dezbr. A, Mai 134,75
s Dezbr. Mai 108,75
öl Dezbr. 48,10 Mai 47,80
ritus 100 1 70er loco 42,40

a

Rü
Sp

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Anerkannt und unübertroffon ist dio Wirkung auf die
Haut der wissenschaftlich und technisoh vollkommensten
Sohbönbeite-, Toilette- usd mildesten Kinderseife

yrrholin- Seife
Beweis: Glänzende Begutschtung von cirka 1000

Professoren und Aergten.

Myrrholin-Glycerin
ist das hervorragendste und wirkangsvollste Präparat für
Haut und Teint. Bequeme Anwendung, fettet nieht, herr-

Uoher Wohblgeruch, der Liebling aller Damen.

Myrrholin Bilder
Pracht-Sammel-Album Europa, dazu 400 versohiedene hooh-
interessante und belehrende Ansichten. Feder mana verlange
die Bilder gratis in den Apotheken und Seifen Gesehaäften.

Preisnotirungen für Kuxe am 11. Rovember,

mitgetheilt vom Bankhauſe mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.
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Veues c Ihbeater.
Direktion

00 O diese Männer! 00
Donnerstag:

Busch und Reichenbdach.

e !hccc—m 7Malualla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Das auferordentlich große

glänzende Programm

Karl Maxstadt

als Gaſt
in ſeiner Charakter-Studie.

Jovität! Ein ovität!
Larlshader Lurgaet

bildet das
Tagesgeſpräch

von ganz Halle.

SkadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 12. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr
60. Vorſtellung im Abonnement.

Viertel.
42. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.
Schülerbillets an der Abendkaſſe.

D. Zum 2. Male: M
Die Nibelungen.

Ein deutſches Trauerſpiel in 2 Ab
theilungen von Friedrich Hebbel.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Erſte Abtheilung

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.

Zweite Abtheilung:
Siegfrieds Tod.

Ein Trauerſpiel in 5 Akten.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Samos-Auslese,
per Fl. c 1.25, 3 Fl. 3.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Die Original
Rämbler-Compagnie

mit ihrer ſenſationellen Neuheit:
Eine Stunde im

Chambre separée,
Barbaring-

Ballet Enſemble
mit ſeinen

grandioſen Spitzentänzen.
Otto Loncgçé, der ſtimm-

begabteſte Humoriſt mit ſeinem
zeitgemäßen, aktuell. Programm.

Les trois Bernhardt,
Kunſtturner in höchſter Voll
endung. 4 Frangçoisg, equili-
briſt. Melangeakt. Vollendetſte
Damenarbeit! Posenias-
Tr l0o, Matroſen-Luftpotpourri.
wia DeskKa, Koſtümſoubrette.
Die reizenden Schweſtern
Maginell-Wullini, amerik.
Piſtonvirtuoſinnen. Dröse“'s

leb. Photoagr.

r 9Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 12. November 1902.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater) Alt-

Heidelberg.
Weimar(Hof-Theater): Der Poſtillon

von Lonjumeau.

Volograph,

Welt-Panorama, e
Der Rhein. Ueu!
Dieſe Reiſe wurde noch nicht gezeigt

Hötel Stadt Berlin
(Speisesaal).

Jeden Dienstag

Freunde des Schachſpiels ſind
willkommen. C. Nesse.

Hoflieferant Franz'ſches

Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Ueberall erhältlich
und im Verkaufslokal oder bek. Fabrik

E. M. Mauthner.

den 12. Nov., Anf. 88:

billig bekannten

zu decken.
Lager vorräthi

gut bekannt.

„Den Zeitverhältnissen
Rechnung tragend

Preise auf das

denkbar Niedrigste
kalkuliert, soweit dies mit reellen und jede Täuschung ausschliessenden
Principien nur irgend vereinbar ist.

Es bietet sich dadurch für die beginnende Winter- Saison eine 80
leicht nicht wiederkehrende Gelegenheit, in meinem Geschäft zu noch
nie dagewesenen Preisen den Bedarf än

Damen Confection
hochmodern und chic

Sämmtliche Confection ist auch für

Gustav Bokmann,
Halle a. S., Brüderstrasse 16, part. u. I. Etage.

habe ich meine bisher schon der hochgeehrten Damenwelt als besonders

starke Damen am

Die Schnitte und Fagons meiner Mäntel sind als hervorragend

Unſere

Zukunft
liegt im

Speecial-
Geſchäft. dort haben Eie

e er Cravatten,
Kragenschoner, Handschuhe

gebrauchen, kaufen Sie nur bei

Gtto Slanſtenskein,
Obere Leipzigerstrasse 36,
Gewähr für Neunheſt und Flegangr.

ee Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. I1. Gr. Ulrichstr. 36.

aufErbbegräbniß dem
Stadtgottesacker abzutreten. An
gebote u. B. u. 8 bauptvoſtl.

e r m==—mrC[-2
Perſonen,

dieverlangt werden.

Vergüt. ev. M. 250,Agent ges pr. Mon. u. m. i.
lürgensen&Co. Cigarr.-F. Hamburg.

Hofverwalter mit guter Hand
ſchrift, ca. 24 Jahre alt, für große
Wirthſchaft bei 600 Mk. Geh. zum
baldigen Antritt geſucht durch
Binneweiss (Jnh. Fried-
rich Gareis)., Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I.

Ein nicht zu junger, verheirath.
und nur gut empfoblener

Kutſcher,
der auch in der Landwirthſchaft
behilflich ſein muß, findet baldign
Stellung auf einem Rittergute.
Zeugnißzabſchriften ſind u. M. L.
T. 70 poſilag. Schkeuditz ein
zuſchicken. (5403

Suche zum ſofortigen Antritt
eine tüchtige (5393

9
Wirthſchafterin

die die bürgerliche Küche verſteht.
Rittergut Agnesdorf

bei Roßla (Harz).
Ein j. geb. Mädchen als

jj eStütze
der Hausfrau zum 1. Jan. 1903
für größeren Haushalt geſa4t;
Alles Näbere bei

Emil Kafser, Eisleben.
Ein ordentliches, ſauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
ſucht zu möglichſt baldigem

Th. franz. Antritt Frau Paſtor Kühn,
Friedenſtraße 4. (5418

Haus, Stuben, Küchen und
Kindermädchen, Mädchen für
Alles, Stützen, Mamſells und
Wirthſchafterinnen, Kinder-
gärtnerinn., Geſellſchafterinn.
und Erzieherinnen, welche ver
1. Januar 1903 oder früher nach
Deſſau oder Umgebung Stellung
ſuchen, wollen ſchon jetzt ſich bei
uns melden, damit wir allen An
ſprüchen gerecht werden können.
Einſchreibegebühr wird nicht er

hoven. (5422Arbeitsnachweis für Frauen
und Mädchen, Deſſau.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum 1. Febr. 03 ev. etwas
früher oder ſpäter Srellung als

S Gutsverwalter Tdirekt unterm Prinzipal oder auf
9 kleinem Nebengut, wo mögl. ſpütere

Verheirathung geſtattet iſt. Bin
26 Jahre alt, von Jugend in der
Landwirthſch. tbät. gew., militärfrei
und wrg ſolid. Gefl. Off. unter
T. 375 an die Exped. d. Ztg. erb.

Perwalterſtelle Grſuch.
Suche für meinen Beamten,

Gutsbeſitzersſohn, 26 J. alt, der 2 J.
in meiner Wirthſch. thätig geweſen
und ſich zu verändern wünſcht, zum
1./1. 03 Stelle. Er iſt ein einf.
und ſolider Beamter. Offert. an
K. Lange, Lehelitz b. Crenſitz erb.

Tagelöhner, verh. und ledige
Knechte, Ochſenjnngen, Haus-
u. Scheuermädchen ſuch. 1. Jan.
Stelle d. Lanra Haft. Stellen
vermittlerin, Ranniſcheſtr. 7, I.

Oekonomie-Wirthſchafterin
mit vorzügl. Atteſten, in feiner
Küche perf., ſucht Stelle durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-

häuſer 3 am Markt und
Brüderſtrafze.

23jähr. Landwirthstochter, dis
her zu Hauſe thätig oeweſen, ſucht
angehende Mamſellſtelle durch

Willy Kühn.Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Suche für 1903 Stellg. mit jed.
Anzahl Leuten, polniſch. od. Lands
derger, din im Rübenbau, ſowie
in allen landwirtdſchaftl. Arbeiten
ſeit 17 Jahren erfahren und bitte
die geehrten Herrſchaften, ſich an
mich zu wenden. Aufſeher O.
Butte in Tarnow dei Klieeth,
vom 5. Dezember ab Landsberg
a. W., Mehlſtr. 1 a. (5455

Forſterſtr. 11, pt. r. u. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Knoch Kallmweyer,
Magdeburgerſtraſe 49, 2 Tr.

Gr. Ulrichstrasse 33
berrſchaftl. Wobnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,
Speiſek., Bad, Keller u. Bodenr.,T. 1. o zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 182, 3 Tr. l.

Forsterstrasse 47
belle und geräumige Werlſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter. (376
K. Ulrichstrasse 18
berrſchaftl. 6 Zimmer, Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort oder 1. 1. 03.
Näh. Kl. u 18a, 3 Tr. l.

mMagdeburgerstr. 47, III.
freundl. Hofwohnung in herrſchaftl.
Hauſe, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſek. ſofort od. 1. 1. 03 an
ein zelne Leute zu vermieth. 250 Mk.

Knoch Kallmeyer,Magdebur gerſtraße 49, 2 Tr.

Lindenſtr. 10, III.
in herrich. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Kloſett, Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubehör,
1./4. zu vermiethen. Beſichtigung
3--5 Uhr. Näh. veim Hausmann
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtraße 11, I.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett
und reichl. Zubebör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. (3768

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Magdeburgerſtr. 47, part.

Laden mit Nebenräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. (3763

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

indenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoeh Kallmeyer.Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Forſterſtraße 47, part.
d Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter

7 daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtr. 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett
und Zubebör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Räheres daſelbſt beim

Hausverwalter. (3766

Leerer Fleiſcherladen in Leipzig
Goblis of z. vermieth. Off. u.
W. 417 an Rudolf Mosse Leipzig

m

Geldverkehr.

1200 000 Mark
feſtſtehende

Cassengelder
à 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und sureihen

ur

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Eheglück
u. trautes Heim w. diſting. alleinſt,
Herr, Rent., ev., ſeht gut. Charalter,
Fünfzig., ſtattl. hübſche Erſch., Wtiw.
m. K, 15 000 Mk. Rente, mit ent
ſprech. vermöa. Dame paſſ. Alt. Off.
u. C. z. 918 an Invalidendank. Dresden.

TodesAnzeige.
Nach ſchwerem, geduldig er

tragenem Leiden endete heute
ein ſanfter Tod das raſtlos
thätige Leben unſerer geliebten
Schweſter, Schwägerin und
Tante, des Fräulein

Elly Grünwald.
Wettin, 10. Nov. 1902.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Grünwald,Amtsrichter.
Beerdigung in Groß-Salze

am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle.

Vexrlobdt: Frl. Wally Scheidler
mit Hrn. FeuerwerksLeutn. Ernſt
Lervs (Berlin). Frl. Minna
Möller mit Hrn. Richard Topf
(Erfurt). Frl. Lina Schreiber mit
Hrn. Franz Schulze (Deſſau).
Frl. Marie Spiro m. Hrn. Rechts
anwalt Eugen Mamlot (Breslau

Oſtrowo). Frl. Frieda Wegner
mit Hrn. Paſtor Fritz Kayſer
(Elberfeld--Bremen). Frl. Käthe
Richter mit Hrn. Amtsrichter
Bruno Kürſchner Chemnitz
Limbach). Frl. Emma Meyer
mit Hrn. Hermann Mundt

Magdeburg Berlin). Frl. Hel.
Epvert mit Hrn. Johanns Knauel
(Magdeburg). Fil. Giſela von
der Schulenburg mit Hrn. Ernſt
Graf Finck von Finckenſtein
(Beetzendorf). Frl. Eva von
Poarell mit Hrn. Oberleutn.
Rudolf von Stülpnagel (Lauban

Charlottenburg).
Verehelicht: Hr. Oberlkeutn.

Frdr. v. Richthofen mit Frl.
Alice von Dirkſen (Berlin). Hr.
Paſtor Paul Jhle mit Frl. Martha
Jacob (Leipzig). Hr. Oberleutn.
Carl v. Haſſelbach mit Frl. Ella
Klotz (Berlin).
eboren: Ein Sohn: Hru.
Kunſtmaler Biedermann (Jena).
Hrn. Paſtor Fritz Jahn (Züllchow
b. Stettin). Hrn. Großherzogl.
Jägermeiſter Graf Fing von
Finckenſtein (Weimar).

Geſtorben: Hr. Oekonvomierath
Huzo Bieler (Grotz Strehlitz).
Hr. Landwirth Hermann Alten-
burg (Almrich). Hr. Paul Rieſen-
berg (Zeitz). Hr. M. Johann
Löpſch (Erfurt). Hr. Gutsbeſitzer
C. Paul (Bothenheilingen). Hr.
Rentier Friedr. Weber (E'snigk).
Hr. Fritz Ewald (Neuhofd. Hr.
Hüttendirektor Johann Wilbelm
Kohl (Steele). Hr. Major
a. D. Lothar Graf Henckel
von Donnersmarck (Breslau).
Fr. Chriſtiane Richter (Polbitz).
Fr. Anna Slevont (Grochlitz).
Fr. Roſalie Schlehan (Weißen
fels). Fr. Karoline Fäger
(Erfurt). Fr. Wilhelmine Knauſt
(Deſſau). Fr. Amalie Schulze
(Deſſau). Verw. Fr. Generalin
Stein von Kaminskt (Charlotten-
burg). Fr. Franzisfa Quednow
(Frankfurt). Frl. Anna Pieritz
(Magdeburg) Frl. Emma Sprung
(Wernigerode).

vaters und Großvateirs,

im Alter von 76 Jahren.

des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung?

Heute Morgen 8 Uhr endete ein ſanfter Tod das Leben unſeres guten Vaters, Schwieger

des Oberamtmanns
Herrn Friedrich Harmann Bleler
Halle a. S., den 10. November 1902.

Jm Namen der Hinterbliebenen
BRieler, Geſtütdircktor und Hauptmann a. D. (Preuft.Stargard).

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. d. ts., Mittags 12 Uhr von der Kapelle
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung 12. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 10. Nov. (Perſonalnachricht.) Herr

Fahrſteiger Schneider hier zritt mit dem 1. Januar 1903 als
Hberſteiger in den Dienſt der Gewerkſchaft „Klingenthal-Gras-
ſitzer Kupferbergbau“ in Sachfen. Bekanntlich iſt ſeit einiger
zeit auch der früher im Dienſt der Mansfeld'ſchen kupferſchiefer
dauenden Gewerkſchaft geweſene Bergmeiſter Herr v. Baczko
ckenfalls in Klingenthal. Die Direktion der Mansfeld'ſchen Ge
werkſchaft hat Herrn Fahrſteiger Schneider in Anerkennung ſeiner
heruflichen Tüchtigkeit gewiſſermoßen 1 Jahr Urlaub gegeben und
Herrn Schneider freigeſtellt, nach Ablauf dieſes Jahres in ihren
Dienſt zurückzukehren, wenn ihm ſein neues Amt in Sachſen nicht

agt.zuf S Bitterfeld, 10. Nov. (Paſſionen eines Schul
knaben.) Der 12 Jahre alte Otto Wilhelm G. aus Bitterfeld
ſcheint das EGiſenbahnfahren ſehr zu lieben. Nachdem er
am 7. Oktober den Reiſekorb eines bei ſeinen Eltern wohnenden
Sattlers erbrochen und ſich daraus ein 20 Markſtück angeeignet
hatte, fuhr er an ein und demſelben Tage fünfmal von
Bitterfeld nach Halle und zurück. Jn Halle hatte er
ſeine Schweſter aufgeſucht, die daſelbſt in Stellung war. Bei dem
Eiſenbahnfahren hatte G. natürlich keine Zeit, an dieſem Tage
die Schule zu beſuchen, er führte von dem geſtohlenen Gelde ein
flottes Leben, und als man ihn feſtnahm, beſaß er nur noch 6 Mk.
Er gab vor Gericht an, ſeine Freude am Eiſenbahnfahren ſei eine
ganz unbändige und ſie habe ihn zum Diebe gemacht. Die Straf
kammer, vor der ſich der paſſionirte jugendliche Eiſenbahnfahrer,
dem noch der Strafmilderungsgrund der Jugend zur Seite ſtand,
zu verantworten hatte, verurtheilte denſelben unter mildernden
Umſtänden zu zwei Wochen Gefängniß; die Strafe hat
jedoch durch die ſeit dem 10. Oktober erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt zu gelten.

Wittenberg, 9. N. (Schwer verwundet) wurde
heute früh der Arbeiter Wilhelm Nenz aus Trebitz in das hieſige
Paul Gerhardt-Stift eingeliefert. Neng, der verheirathet und
Vater von 4 Kindern iſt und in Leipzig arbeitete, ſtieg auf der
Sonntagsfahr? nach Hauſe in Pretzſch um, und zwar, da der Zug
überfüllt war, in ein Abtheil dritter Klaſſe. Darüber ärgerte ſich
ein Monteur einer Berliner Maſchinenfabrik, der in Pretzſch bei
Anlage einer Gasanſtalt beſchäftigt iſt, ſchimpfte während der
Fahrt auf Nenz, ſtieg mit ihm in Trebitz aus, würgte ihn am Halſe
und ſchoß ihn, als er ſich zur Wehr ſetzen wollte, nieder.
Der Monteur, in deſſen Beſitz man noch den mit fünf ſcharfen
Patronen geladenen Revolver, 10 loſe ſcharfe Patronen, einen
Dolch und mehrere Dieteriche fand, iſt dem Amtsgericht Kemberg
zugeführt worden. Der Verwundete ſchwebt in Lebensgefaghr.

Torgau, 10. Nov. (Diebſtahl.) Ein erfolgreicher
Beutezug gelang mehreren Dieben, die am Freitag Abend dem
Hauſe des Schmiedemeiſters Schale, Neuſtraße, einen Beſuch ab-
ſtatteten. Während die Lehrlinge ſich zum Abendeſſen in die unte
ren Wohnräume des Herrn Schale begeben hatten, räumten die
Diebe deren Schlafkammer gründlich aus. Es fielen ihnen
Kleidungsſtücke und Geld, darunter auch die mühſam erübrigten

des einen Lehrlings, im Werthe von zuſammen über
100 Mark in die Hände.

Schildau, 10. Nov. (Bürgermeiſter. Ge
denktafel für Gneiſenau.) Jn der am Freitag abge
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter
Martell einſtimmig auf Lebenszeit gewählt. Herr Martell ſteht
unſerer Stadt faſt 24 Jahre als Oberhaupt vor. Jn derſelben
Sitzung wurde mitgetheilt, daß nach den voraufgegangenen Er-
örterungen betr. die Errichtung eines Denkmals für den Feld
marſchall Grafen Gneiſenau oder die Anbringung einer Gedenk-
tafel an deſſen Geburtshaus der Urenkel Gneiſenaus, Graf von
HohenthalHohenprießnitz, ſich hat bereit finden laſſen, ein ſolches
Erinnerungszeichen auf ſeine Koſten zu beſchaffen. Schon im
Jahre 1873 wurde durch öffentlichen Aufruf eine Sammlung zur
Errichtung eines Denkmals reſp. zur Begründung einer Gneiſenau-
Stiftung für unbemittelte Militärwittwen und -Waiſen von den
Herren Bürgermeiſter Krippſtädt, Pfarrer Fritzſche, Kreisrichter
Bergmann, Senatoren Fielitz und Heßler und den Stadtverord-
neten Engelmann, Lange, Kirmſe, Petzold und Platz veranſtaltet,
welche den Betrag von 800 Mark ergab. Die Summe iſt jetzt auf
2200 Mark angewachſen und führt den Namen „Gneiſenau-
Stiftung.“ Nach dem Aufrufe war beabſichtigt, auf dem Markt
platze unweit des Geburtshauſes Gneiſenaus ein Bronzeſtandbild
Gneiſenaus zu errichten. Aber faſt 30 Jahre ſind ſeitdem dahin-
gegangen und noch ziert kein Gneiſenau-Denkmal unſere Stadt,
weil man ſeither das öffentliche Jntereſſe nicht mehr darüber wach-
zerufen hat.

Gräfenhainichen, 7. Nov. (Einbruch.) Während die
Handelsfrau Wilhelmine Höhn in Jüdenberg zur Kirmeßfeier war,
brach ein Dieb in ihre hieſige Wohnung ein und entwendete aus
einer Blechkaſſette 300 Mark; das Waarenlager ließ er unberührt.

Elſterwerda, 9. Nov. (Jnfolge Entgleifungeines Arbeitjszuges) zwiſchen Dobrilugk-Kirchhain und
Elſterwerda nahe Rückersdorf wurde geſtern der Vormittags 8 Uhr
von Berlin über Zoſſen--Elſterwerda nach Dresden verkehrende
Schnellzug von Dobrilugk-Kirchhain aus, wo er Vormittags 9 Uhr
37 Minuten fällig iſt, über Falkenberg--Röderau nach Dresden
weitergeleitet. Die Weiterfahrt von Dobrilugk-Kirchhain fand erſt
nach etwa zweiſtündigem Aufenthalte Vormittags 11 Uhr 35 Min.
und die Ankunft in Dresden-Hauptbahnhof gegen 2 Uhr Nach-
mittags ſtatt. Die Reiſenden aus der Richtung von Magde-
burg, ſowie aus dem Norden und Weſten Deutſchlands ſind
von Elſterwerda mittelſt eines gegen 1611 Uhr abgelaſſenen Vor-
zuges nach Dresden weiterbefördert worden und erreichten hier
noch den Anſchluß an den Schnellzug nach Wien. Die Störung
war in den erſten Nachmittagsſtunden wieder vehoben.

Merſeburg, 10. Nov. (Ueberfahren.) Jnfolge
eigener Unaufmerkſamkeit iſt geſtern Nachmittag die 7jährige
Tochter des Malers und Zeichners V. hier dicht am Marktplatze
von einem Geſchirr überfahren und an den Beinen ſchwer verletzt
worden. Ein vorübergehender Mann hob das vedauernswerthe
Kind auf und irng es ſeinen Eltern zu, die ſofort ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußten.

Merſeburg, 10. Noh. (Perſonalien.) Herr Re
gierungsrath Schwanert in Merſeburg wurde zum zweiten
Mitgliede des Bezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg auf Lebenszeit
ernannt.

W. Weißenfels, 11. Nov. (Ertrunken.) Beim Ueber
ſetzen über die Unſtrut ſind Nachts in Kleinwangen die beiden
Schiffseigner Gebrüder Hornbogen, ſowie der Schiffer Herfurkh
erirunken. Jhre Leichen wurden bereits gefunden.

Weißenfels, 10. Nov. (Brand.) Jm nahen Unter
greißlau iſt geſtern Abend die zum Gaſthof „Zur Weintraube“
n Scheune mit dem angrenzenden Heuboden niedergebrannk.
Die Flammen ergriffen auch noch ein anſchließendes Seitengebäude,
deſſen Bewohner ſich nur mit Mühe retten konnten. Dem ſchnellen
Lingreifen der Ortsfeuerwehr gelang es, das große Saal und
Wirthſchaftsgebäude zu erhalten. Das geſammte Federvieh iſt
vei dem Brande umgekommen.

75. Querfurt, 10. Nov. (Lutherfeier. Drei
Schiffer ertrunken.) Heute, am Geburtstag des großen
Reformators, veranſtalteten gegen Abend die Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen einen Aufzug mit bunten Laternen unter
Vorantritt des Muſikkorps nach dem feſtlich geſchmückten Luther-
denkmale auf dem Kirchplane. Hier gedachte Herr Rektor Kolbe
der Verdienſte Dr. Martin Luthers. Nach dem Geſang des
Chorals „Ein' feſte Burg“ bewegte ſich der Zug unter Glocken
geläut auf den Marktplatz, woſelbſt Herr Superintendent Roſen-
thal eine Anſprache an die Schuljugend hielt. Während des Feſt-
suges war eine Anzahl Häuſer feſtlich erleuchtet. Vorgeſtern

Abend wollten fünf Schiffer aus Memleben, die von Laucha gekom
men waren, auf einem kleinen Floß bei Kleinwangen über die
Unſtrut ſetzen, um von Nebra aus mit der Bahn nach Hauſe zu
fahren. Bei der Ueberfahrt kippte das Floß nach einer Seite und
drei der Jnſaſſen, Auguſt Hornbaum sen., Wilhelm Hornbaum sen.
und Karl Erfurt, fanden den Tod in der Unſtrut.

S Frevburg a. U., 10. Noo. (Stiftung.) Von dem
Großkaufmann Herrn Bernhard Arnold in Hamburg, einem ge
borenen Freyburger, welcher unſerer Stadt bereits die Kinder
bewahranſtalt geſchenkt und die Schülerbibliothek gegründet hat,
erfuhr unſere Stadt wiederum eine Zuwendung. Genannter Herr
ſtiftete nämlich der Schirle 500 Mark mit der Beſtimmung, daß
dafür die Lehrmittelſammlung durch Ankauf anatomiſcher Modelle,
Mikrostope, Landkarten uſw. erweitert werden ſoll. Sämmtliche
Gegenſtände werden der C. Arnold'ſchen Stiftung überwieſen, die
nach dem im vorigen Jahr hier verſtorbenen Bruder des Herrn

z. Arnold benannt iſt.
O. Eisleben, 10. Noa. (Totgefahren.) Das 2 Jahre

alte Söhnchen des Maurers Graumann, Hahnegaſſe 11 wohnhaft,
wurde heute Abend gegen 5 Uhr von einem Wagen der elektriſchen
Bahn in der Kloſterſtraße erfaßt und überfahren, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Der Kopf des bedauernswerthen Kindes war ganz
breitgedrückt. Dem Führer ſoll keine Schuld beizumeſſen ſein.

Eisleben, 10. Nov. (Zurückgekehrt.) Das mit
einem Seminariſten von hier verſchwundene junge Mädchen hat ſich
wieder im Elternhauſe eingeſtellt, dagegen iſt der jugendliche Lieb
haber noch nicht aufgefunden worden.

V Eisleben, 10. Nov. (Der Geburtstag Dr.
Marxrtin Luthers) wurde auch in dieſem Jahre feſtlich ge
feiert. Das Lutherdenkmal war mit Guirlanden und Kränzen ge
ſchmückt, in den Schulen fanden Feſtfeiern ſtatt. Die Schüler der
II. Bürgerſchule und Freiſchule zogen durch die Stadt und am
Denkmal hielt Herr Rektor Storbeck eine kurze Feſtrede. Der
evangeliſche Bund feierte den Geburtstag durch eine große Volks
verſammlung im „Wieſenhauſe“; auch der Arbeiterverein hielt,
wie alljährlich, einen Feſtzug Abends 6 Uhr ab.

O. Eisleben, 10. Nov. (Arbeiter-Wohnungen.
Viehverſicherungsverein.) Am Freitag Nachmittag
fand unter dem Vorſitz des Königlichen Berg- und Hüttendirektors
Schrader eine StadtverordnetenVerſammlung ſtatt, in der u. A.
beſchloſſen wurde, in der Ottoſtraße auf ſtädtiſchem Grundſtück
zwei Arbeiterwohnhäuſer zu errichten. Zu dieſem Behufe würde
die Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt ein Darlehn von 32 000
Mark vei 3 Proz. Verzinſung und 1 Proz. Tilgung unter der
Bedingung gewähren, daß die Wohnungen nur Verſicherte der ge
nannten Anſtalt beziehen dürften. Der Viehver-
ſichherungsverein hielt geſtern im Saale des „Weißen
Roß“ ſeine Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt 439 Mit-
glieder mit 632 verſicherten Schweinen und 14 Ziegen. Ent-
ſchädigt wurden in dieſem Jahre bis jetzt 64 Schweine mit
2320,55 Mk. Von 64 Schweinen wurden 16 nothgeſchlachtet.
Von den 280 geimpften Schweinen iſt bis jetzt noch keins verendet.
Bei Erhebung von 34 der Jahresprämien würden die Einnahmen
in dieſem Jahre einſchließlich eines Gewinnvortrages von 1145,83
Mark aus dem Vorjahre, 4962,01 Mk., die Ausgaben 3458,65 Mk.
betragen. Der Ueberſchuß würde ſich ſonach auf -1503,36 Mk.
belaufen, das ſind 357,53 Mk. mehr als im Vorjahr.

Nordhauſen, 10. Nov. (Exploſion.) Mit lautem
Geknatter explodirte Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr im
Schaufenſter eines hieſigen kaufmänniſchen Geſchäfts am Markt
eine ziemlich große Menge der dort aufgeſtapelten Feuerwerks-
körper, wobei auch eine große Spiegelſcheibe zertrümmert wurde.
Durch die herbeigerufene Feuerwehr wurde aber größerer Schaden
verhütet.

Elbingerode, 8. Nov. (Verhaftet) wegen Sittlich-
keitsverbrechen, begangen an einem hieſigen 15jährigen Mäd-
chen, wurde geſtern der 22jährige verheirathete Wilhelm Hilde-
brandt von hier.

Artern, 9. Nov. (Zur Revolver- Affäre die wir
kurz gemeldet, iſt noch Folgendes mitzutheilen: Der in der Leipziger-
ſtraße wohnhafte Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Muth sen. begab
ſich am Sonnabend Morgen um 5 Uhr auf den Hof, um zu ſehen,
ob der Kutſcher zum Abfahren bereit ſei. Da M. aber auf mehr
maliges Rufen keine Antwort erhielt, ging er auf die Straße, um
Umſchau zu halten. Am Gartenzaun des Spröngert'ſchen Hauſes
bemerkte M. auch einen Mann in lehnender Stellung, rief, in der
Meinung, es ſei der Kutſcher, deſſen Namen, und als er ſich ihm
näherte und ihn anſprach, erhielt er anſtatt der Antwort zwei Re
volverſchüſſe in den Unterleib. Der Verletzte ſchrie um Hilfe,
während der Thäter welcher angiebt, der Privatlehrer Witte
aus Roßleben zu ſein (nach einer anderen Verſion hat er ſich als
der frühere Roßleber Kloſterſchul- Rektor ausgegeben) von
gerade des Weges kommenden und auf Arbeit gehenden Arbeitern
und einem Bauer Namens Jakob gegen welchen der Unhold bei
der Verfolgung gleichfalls die Waffe richtete ergriffen wurde,
die ihn in das Muth'ſche Lokal brachten, woſelbſt er nach verab-
reichter, wohlverdienter Prügel durch einen inzwiſchen herbeigehol
ten Poliziſten gefeſſelt in Gewahrſam gebracht wurde. Bei der
gewaltſamen Abnahme des in der Taſche verborgen gehaltenen Re
volvers, welcher noch drei geladene Kugeln enthielt, verletzte ſich
der Arreſtant durch einen Schuß am rechten Bein. Der ſchwer
verwundete Muth wurde nach Halle in die Klinik befördert, wo-
ſelbſt die bereits vorgenommene Operation gut verlief die
beiden Kugeln ſaßen im Oberſchenkel an ſeinem Aufkommen
wird aber gezweifelt. Witte gab an, er habe geglaubt, er werde
angegriffen, weshalb er aus Nothwehr gehandelt hätte. Jetzt ſehe
er ſelber ein, daß ein Mißverſtändniß vorliege.

Erfurt, 10. Nov. (Der Plan eines Feierabend-
hauſes für Lehrerinnen) in Thüringen-Sachſen iſt in
die That umgeſetzt worden. Jn Magdeburg iſt bei einer Verſamm-
lung der Lehrerinnen der qu. Kreiſe die Jnangriffnahme des
Baues in Erfurt im Frühjahr 1903 beſchloſſen worden. Das
disvonible Vermögen beträgt 65 784 Mk. Dieſe Summe in weni-
gen Jahren zu ſammeln war nur möglich durch eifriges Sammeln
ſowie durch namhafte Beiträge, welche die Stadtverwaltungen dem
gemeinnützigen Zwecke überwieſen. Die Stadt Erfurt hat ein
1600 Quadratmeter großes Bauterrain zur Verfügung geſtellt,
die Königliche Regierung händigte dem Verbande 12 000 Mark
als Beihilfe aus.

Heiligenſtadt, 10. Nov. (Die Stadtverord-
nweten) haben in ihrer heutigen Sitzung das Geſuch des
Bürgermeiſter s Priemer um Entlaſſung ans ſeiner
hieſigen Stellung genehmigt. Bürgermeiſter Priemer geht
alſo zum 1. März k. Js. nach Leobſchütz.

Schlenſingen, 10. Nov. (Ankauf.) Unſere Stadt hat
das Elektrizitätswerk für 90 000 Mark angekauft.

Magdeburg, 10. Nov. (Kirchenweihe.) Die alte
Neuſtadt, die ſeit 90 Jahren kein eigenes Gotteshaus beſaß,
feierte heute die Einweihung der neu erbauten Martins
kirche. Generalſuperintendent Vieregge hielt die Weiherede.

t. Drakenſted? (Kr. Wolmirſtedt), 10. Nov. (Gu ſt av
Adolf-Verein.) Unter reger Theilnahme aus hieſiger Ge-
meinde und trotz des ungünſtigen Wetters auch aus den benach-
barten Orten fand am geſtrigen Nachmittag hier das Jahresfeſt
des Giſtav Adolf-Vereins des Kirchenſprengels Barleben ſtatt.
Die Feittredigt hielt Superintendent v. Koblinski aus Eils-
leben über Apoſtelgeſchichte 16, 9. Jn der Nachfeier im Gaſthof
zum „alten Fritz“ erzählte zunächſt Paſtor Bonſack aus Hohen-
warsleben über ſeine Reiſe nach den neuen evangeliſchen Ge-
meinden in Böhmen. Sodann ſprach Superintendent Uhle aus
Jrxleben über ſeine Erfahrungen als Paſtor im katholiſchen Eichs-
feld. Das Schlußwort ſprach Paſtor Storch aus Meitzendorf.
Die Sammlungen für den Guſtav Adolf-Verein im Gottesdienſte

und in der Nachfeier betrugen 103,22 Mark, von denen der Ertrag
der Nachfeier für den Kirchhau in Turn in Böhmen beſtimmt
wurde. Schriften und Kalender des Guſtav Adolf-Vereins und
des evangeliſchen Bundes wurden ausverkauft ihr Mehrertrag ſoll
für die erangeliſchen Kinder in Siergkowitz in Weſtpreußen ver
wendet werden.

Stendal, 7. Nov (Uebungsgeſchütze.) Auch
unſere 10. Huſaren haben 2 Geſchütze aus Spandau zur Ver
wendung bei größeren Felddienſtübungen erhalten.

Bernburg, 9. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
trug ſich am Freitag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem Schachte
Solvayhall zu. Der Bergmann Mennicke aus Groß-Poley wurde
beim Fördern von einem ſich loslöſenden Stück Salz er
ſchlagen. M. war 52 Jahre alt und verheirathet. („Anhalt.
Staats Anz.“)

Brannſchweig, 10. Nov. (Denkmalsweihe.) Heute
Vormittag 11 Uhr fand die Einweihung des vor dem Weſtportale
der Brüderkirche errichteten Denkmals des Reformators Johann
Bugenhagen ſtatt.

Rudolſtadt, 10. Nov. (Der neugewählte Land-
tag) iſt auf Donnerstag, den 20. November einberufen worden.

Allſtedt, 10. Nov. (Durchbrennerin.) Die in
Einsdorf bedienſtete Magd Jda Knauft wurde von ihrer Herrſchaft
mit Butter und Käſe zum Verkauf hierher geſchickt. Als das Mäd
chen die Waare umgeſetzt hatte, zog ſie es vor, mit dem Gelde
durchzubrennen.

Jena, 10. Nov. (Ausſichtsthurm.)) Die Kern-
berggeſellſchaft beabſichtigt, auf der höchſten Spitze der Kernberge
einen Ausſichtsthurm zu errichten

E. Camburg. 10. Nov. Eine Brücke über die
Saale) ſoll bei dem Dorfe Kagiſchen gebaut werden. Kantſchen
liegt in der Mitte zwiſchen Camburg und Großheringen, und es
würde durch die neue Brücke eine günſtige Verbindung für die
Dörfer Kaatſchen, Kleinheringen, Schieben, Tultewitz, Abtlöbnitz,
Freiroda, Löbſchütz uſw. nach den Ortſchaften links der Saale wie
weiter nach Apolda geſchaffen werden.

Bad Berka (a. Jlm), 10. Nov. (Badekommiſſar.)
Die Wahl des Bürgermeiſters Strauchenbruch hierſelbſt zum
BVadekommiſſar des Großherzoglich Sächſiſchen Bades hierſelbſt iſt
von dem Großherzoglich Sächſiſchen Staatsminiſterium, Departe
ment des Jnnern zu Weimar, beſtätigt.

Eiſenach, 10. Nov. (Oberlehrer-Titel.) Laut
landesherrlicher Verfügung haben ſämmtliche wiſſenſchaftlichen,
feſtangeſtellten Lehrer am Gymnàäſium, Realgymnaſium und Real-
ſchulen den Titel Oberlehrer zu führen.

Dürrnbachthal (bei Klingenthal i. V.), 9. Nov. (Groß-
feuer.) Ein über zwei Stunden dauerndes Großfeuer brach
am Freitag Abend gegen 7 Uhr in dem im Dürrnbachthale herrlich
gelegenen Doerfel-Steinfelſerſchen Gehöfte aus. Die in dieſem
Gehöfte wohnenden Familien Schlott, Meiſel und Götz ſchwebten
in großer Lebensgefahr. Das Feuer, das in einer Scheune zum
Ausbruch kam, vernichtete das ganze Anweſen, während die Hab-
ſeligkeiten zum Theil gerettet werden konnten. Die Löſcharbeit
der Feuerwehren wurde erheblich durch Waſſermangel erſchwert.

Leipzig, 10. Nov. (Zum Geſetzentwurf über
die ärztlichen Bezirksvereine.) Die am 10. No-
vember zu Leipzig auf Einladung des Verbandes der Aerzte
Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen Jntereſſen ver
ſammelten Aerzte haben die vom Kgl. Sächſ. Miniſterium vorge-
ſchlagenen Aenderungen des Geſetzes über die ärztlichen Bezirks-
vereine vom 23. März 1896 für unannehmbar erklärt, weil
1. die im Entwurfe in ausgedehntem Maße in Ausſicht genommene
Staatsaufſicht geeignet iſt, das Koalitionsrecht der Aerzte und das
Selbſtverwaltungsrecht der ärztlichen Vereine zu vernichten, das
kollegigale Leben in ihnen zu erſticken, ihre erzieheriſche Thätigkeit
zu vereiteln und ſie an der Erfüllung der ihnen im Geſetz ſelbſt
geſtellten Aufgaben zu verhindern; weil ſie 2. die Androhung von
Geldſtrafen in unbeſchränkter Höhe an die Vereinsorgane als
eine Beleidigung des geſammten ärztlichen Standes empfinden;
weil 3. die geplante Ehrengerichtsordnung in der erſten Jnſtanz
die direkte Mitwirkung der Geſammtheit der Aerzte ausſchließt, in
der zweiten Jnſtanz Nichtärzten Einfluß auf die Beſetzung der
Ehrenrichterſtellen einräumt und durch das dem Miniſterium ge
währte unbeſchränkte Begnadigungsrecht jede Standesdisziplin in
Frage ſtellt. Sie fordern deshalb die geſammte Aerzteſchaft
Sachſens auf, den Entwurf mit allen geſetzlichen Mitteln zu be
kämpfen und erwarten, daß der Landtag zu einer Vergewaltigung
des ärztlichen Standes ſeine Hand nicht bieten und ſämmtliche
vorgeſchlagene Aenderungen des Geſetzes ablehnen wird.

Tharandt (bei Dresden), 11. Nov. Todesfal!l.)
Der Profeſſor der Zoologie an der Königlichen Forſtakademie
Tharandt, Geheimer Hofrath Dr. Heinrich Nitſche, iſt am Sonn
abend ſchnell und unerwartet an den Folgen eines Schlaganfalles
im 58. Lebensjahre geſtorben.

Zittanu, 10. Nov. (Verſchwiegener Glücks-
vilz.) Ein Glückspilz iſt der 15jährige Kellnerlehrling Pöſchel
im Hotel „Kurhaus“ in Oppelsdorf. Zwei Looſe der Wohlfahrts-
Lotterie ſpielte der junge Ganhmed. Das eine kam mit 10 Mark,
das zweite aber mit dem Hauptgewinn von 100 000 Mark heraus.
Der glückliche Gewinner hatte über den ihm zu Theil gewordenen
Goldregen völliges Stillſchweigen beobachtet. Erſt bei der Aus
zahlung wurde die Sache bekannt.

n. h
Perſonalnachrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Verliehen iſt dem Poſt-
ſekretär Wipplinger in Halle aus Anlaß ſeines Scheidens aus
dem Dienſte der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe. Angenommen
ſind als Poſtgehilfen: Bauer und Häuber in Halle als Poſt
agentin: die Poſtagenten-Wittwe Frau Emilie Löbe in Goddula
als Poſtagent: der Ortsſchulze Kartheuſer in Schwenda. Verſetzt
ſind die Poſtaſſiſtenten: Bayer von Oſtramondra nach Mücheln,
E. W. Haaſe von Roßleben nach Eilenburg, Henſchel von Halle
nach Naumburg, Heſſe von Halle nach Hettſtedt, Hiepe von Halle
nach Crenſitz, A. B. Hoffmann von Lauchhammer nach Torgau,
Klein von Halle nach Eckartsberga, Knauerhaſe von Merſeburg
nach Halle, G. H. Koch von Teuchern nach Corbetha, Kreb s von
Merſeburg nach Zeitz, H. H. Lehmann von Löbejün nach Zörbig,
F. W. Meyer von Halle nach Merſeburg, K. E. F. Müller von
Hettſtedt nach Zeitz, Pan nier von Zahna nach Halle, Runwerth
von Mansgsfeld Stadt nach Helbra, Schreyer von Erenſitz nach
Halle, Trümpler von Bitterfeld nach Annaburg.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Odol- Zahnpulver (Neu) zur
Vervollſtändigung der Odol-
Zahnpflege. Ein Jdeal-Prä-
parat, das wir getroſt als das
derzeitig beſte Zahnpulver be-
zeichnen können. Jeder Zahnarzt und
Fachmann, der das Präparat nachprüft,
kann das beſtätigen. Zwei Geſchmacks
arten Roſe (voll, edel), Pfefferminz
(kräftig, ſtreng). OriginalDoſe Mk. I.
PatentDoppeldoſe mit ſelbſtthätiger Pulverabgabe
und Schaufel (bei täglichem Gebrauche ca. vier

Monate ausreichend) Mk. 1.50. Während erfler Zekt,
ſolange noch nicht überall erhältlich, erfolgt auf
Wunſch direkte Zuſendung zu Original Preiſen.

Oreedener Chemisches CLaboratorium
Lingner. Oresden



Amtliche Sekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Geiſtſtraße 46 untergeſtellten
Schweinen des Bäckermeiſters Max Hän ſind die Backſteinblattern
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 8. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke
roßſtückigeo v e

e

Bei Entnahme von

Mark,
90 Pfennig,

Schmiedecoke 70 Pfennig.
mindeſtens 15 bl übernehmen wirt die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
An einer der hieſigen Mädchen

ſchulen wird eine Lehrerinnen-
ſtelle vacant und iſt dald wieder
zu beſetzen. Das Dienſteinkommen
deſteht in einem Grundgehalt von
900 Mk., einer Miethsentſchädigung
von 240 Mk. und 9 Alterszulagen
von je 120 Mk. Meldungen mit
Lebenslauf, Prüfungszeugniſſen und
Geſundheitsatteſt ſind an uns ein

zureichen. (5441
Eisleben, den 6. Nov. 1902.

Der Magiſtrat.
WelekKer.

Holz-Auktion.

ForſtrevierRadis
oſt und Bahn-Station Berlin

Anh. Bahn.)
Donnerdtag, 20. November er.

A. Von Vorm. 10 Uhr ab im
Gaſthof Reichert hier, Revier
Pabſt, Schläge Eiskeller, Dunkel
ſchlag, Gewinkel, am Pabſthaus
und Karlsfichten

Kiefern-Langnutzholz:
II. Kl. 4 Stück rd. 9 fm
III. 180 223IV. 756 9517V. 1188 864Eiskeller einzeln, das übrige in
kleineren und größeren Looſen
klaſſenweiſe. Die Hölzer ſind zum
größten Theil vollwerthig grün,
zum kleineren Theil krocken.

25 90 Anzablung im Termine.
Aufmaßliſten vom 15. d. Mis.

ab vom Rittergutsbureau hier gegen
Schreibgebühr.

Von Nachmittags 1 Uhr ab
Klafterholz aus denſelben Schlägen:

rm I11 birkene Knüppel,
2328 kief. Scheit,

195 Knüppel II. Kl.
e 1

Die Forſtrerwaltung.

Günstiges Angehot.
Ein ſehr ſchönes Gut
in der Nähe Leipzigs, 68 Acker, gute
Gebäude, inci. Vieh u. Jnventar
wegen Todesfall ſehr preiswerth zu
verkaufen. Off. L. Z. 509 durch
Rudolf Mosse, Leipzig.

Erstklassiger
Zesitz,

ca. 1560 Morgen faſt durchweg
vorzüglicher tiefgründ. humoſer,
durchläſſiger Weizenboden, eben,

180 Morgen gute Wieſen, z. Th.
Torfſtich, unmittelbar an Zucker
fabrik, ſowie Stadt und Bahnhof
gelegen, Vorortverkehr mit be
deutender Provinzialhauptſtadt
(ca. 40 Mal täglich Verbindung
12 Minuten), Chauſſee (ca.
Stunden Wagenfahrt), beſte
Verwerthung aller Produkte,
tadelloſe Gebäude, herrſchaftl.

Wohnhaus mit prachtvollem
Garten und Park vorzügliches
reichliches ledendes und todtes
Jnventar. Gute Leuteverhält
niſſe. Nachweisbar hohe Ver
zinſung des Kaufpreiſes. Her
vorragende diesjährige Ernte.
Anzahlung 175 000 Mk. Reſt
Bankengelder. (5355

Gefl. Anfragen unter K. F.
1001 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

c -[TTTTT TSuche

Pachtun
oder Ceſſion von ca. 1000 Morg.
beſtem Boden in Provinz Sachſen
oder Anhalt. Meldungen unter
Z. p- 374 an die Exped. diſer
Ztg. erbeten.

GaſthofAelteſter,
gut gehender

aus Geſundheitsrückſichten zu ver
kaufen in einer Kreisſtadt ca.
160 Hektoliter Bierumſatz. Näheres
ertheilt der Wirth des „Gaſihofes

Eine tadelloſe
Dehneſche Häcſelmaſchine
(ZweiMeſſerbetrieb), z hier noch
in Dampfbetrieb, paſſend auch zu
4pfd. Göpel, wegen Beſchaffung
von 4-Meſſerbetrieb preiswerth z

verkaufen. (54Gutsverwaltung Böhnshauſen
bei Station Langenſtein

der Halb.-Blankenburg. Eiſenbahn.

Eine guterhaltene eiſerne

Viehbarridre,
ca. 400 Quadrat Meter groß, zu
verkaufen. (4975Desgleichen eine neue

Eöpel Dresehmasehine

t Schüttelzeng.
Diemitz- Halle a. S.

Rudolph
Wegen Aufgabe der Schäferei

verkaufe ich ca. 180 Stück junge
tragende

chafeMutterſ
und ca. 120 Stück 7 Mon. alte

Lämmer,
ſowie 2 Rambonillet-Böcke,.

Bnehmann,
Oberrißdorf b. Eisleben.

ferde
zum Schlachten kanft ſtets

Awrthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Zuchtſchweine,
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

nur 50 Stück W
drei Monate alte

Schweine
ab Station Kösen giebt ab

Domäne Cucnlau.

Suche jungen
fauhahn

zu kanfen und erbitte Offerten
mit Preisangabe. (5415
Gneéist, Domnitz (Saalkreis).

5 Dampfanlagen, 20, 12, 10 und

reichſtes Sortiment feinſter, immer
bläbender Eliteſorten, beſonders feine

Präcisions-Taschenuhren A, Lange Söhne, Glashütte i9,

T ker dre en ſo an roſen.
Pracht-Hyazinthen!
Tulpen, Crocus, Narziſſen,

Ueberallr onnspiritus Marke „Elerold“ mit Original-Verschluss

Original-Literfiasche 9

in Patentflaschen

Volumen- (95 Pol. o 30 P.
Prozent 27 P f. u excl. Glas).

r Seilla uſw.Salon-Hyazinthengläſer!
Gläſer mit Hyazinthen ſind als

Geſchenke ſehr geeignet.
Verlangen Sie gütigſt unſerekoſtenfreie Hreidigel

Ed. Poenicke Co, r
Baumſchulen m. b. H. (4889

Lokomobilen, 30, 20, 8, 7
u. 3 Pfd., Dampfmaſch., 60, 20,
15, 10, 8, 6 u. 3 Pfd., Dampf-
keſſel, 38, 29, 12 und 8 qm,

c

3

49
T

Bügolbisen.

a Heiröſen.

Sämmtl. einschlügigen Apparate6 Pfd., Petroleummotor, 8 Pfd.,
Gasmotor, 2 Pfo., Leitſpindel-
drehbänke, Shapingmaſchinen,
Abrichthobelm., Pumpen, neue u.
gebrauchte Transmiſſionstheile,
Fahrradrohre, Gasrohre ver
kauft ſehr billig (5088

H. Fisentraut, Halle,
Meckelſtraße 24.

Geschäftsbücher- 9 Buchbinderei. G

e

familiären Bedarf. Specialität. Werke und

9 Telephon 158.

Clühlieht- Lampen.

Hand- u, Herd-Kocher,

Sofortige Hitze-
Entwiokelung!

Geruehlos!

m Teansportabel!
sind zu beziehen durch alle einsohläglichen Geschäfte oder direkt durch das Ausstellungs- und
VerKauſsloKal der Spiritus-Verwerthungs-Genossensehart, E. G. m. b. H.
in Halle a. S., Leipzigerstr. 43, in Merseburg durch Otto Bretschneider,
Fr. Aüller jr., Emil Pursche, Carl Heber, U. Elbe jr., in Eisleben durehb

nor Co., Ferd. Caris, in
J. Gruneberg Nachr.,

IHustrirte Preislisto gratis und franko.

m

Fabrik. MagazinBuchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhbausstrasse 30.

Anfertigung ven Drucksachen jeder Art
für Behbörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und

Mässige Preise. r Prompte Cieferung.

Vorzügl. billiges Licht für Innen- u. Aussen-Beleuehtung
Einfach in der Behandlung Blakt und riecht nicht
Brenner auf jede normale Petroleum Lampe auf-
zusehrauben. Compl. Tisoh-Lampen von Mk. 5,80 an.

Bedeutende Heizkraft bei gerlingem Spiritus-
Verbrauch infolge Vergasung des Brennstoffes,
Praktisoh, reinich und sparsam. In allen Aus-

stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an.
Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauechs-
fählg. Reinliches und sohnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche!
Keine eohädlichen Gaso! In allen Grössen und Formen, von

Mk. 7,50 an.
für HüesigenErisir- Apparate W

Spiritus.

der Centrale für Spiritus Verwerthung, G. m. b. H., Serlin W. 8,

uerrfurt durch Ang. Berger, in Schafſtädt
in Delitzsch durch Th. Heinrich, Max Ortel.

Gartenanlagen, Umänderung
von Gärten, Weinſchnitt, ſowie
Jnſtandhaltung der Gärten wird
ſachgemäß, auch nach auswärts,
ausgeführt. (5414
Uenze, Göbenſtr. 26, III.
u Maulwurf-Fells Dekauft D. Kö1mer, Fell u. Rauch

waarenHandiung, Leipzig.
Zuſendung ver Poſt franko erdeten,
wofür der Betrag umgehend r

4

Ziegen-, Haſen u.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend (4827
loh. Bernhardt, Kelluerſtr. 4.

Haidſchunckendecken,

ſchöner wie Eisbär, prakt. Zimmer
ſchmuck und beſtes Mittel gegen
kalte Füße, empfiehlt

W. Silchmüller, Forſterſtr. 35, I.

Formular

zugeſandt wird.

Zeitschriften.

Gr. Speicherräume mit Gleisanſchluß
halten zur Lagernng von Getreide, Rübenſamen c. beſtens
empfohlen Karl Joh. Jahn, Halle a. S

Muſterhafte Obſthäume aller Art,
R Alleebäume, Zierbänme, Zierſträucher, Wein-
reben, Veerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln

u. ſ. w.
Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Ab

dildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten.
Ed, p oenicke (0, m. b. H., Baumſchulen, Delitzſch 31.

Unſere ObſtBaumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sarhſen.

J

x

Originat- Stollen
deheſttets s5charf! 0bentrih un

Warnunge!
Die Vorzüge der H-Stollen
sind dedingt durch eine
ganz besondere Stahlart, die

nur wir verwenden.
Um sich vor Schaden zu

schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkaut
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen
mit der Pabrik-Marko

Nlastetrter Kataloo kostenfret.

Leonhardt CoBerſin-Schoneberg

Braunsehweigische Haschinenbau- Anstalt

Braunsehweig.
Drohstrom- und Dinphasen-

Rippenmotoren.
Neu! D. R. G. M.

Höchste ILeistungsſahigkeit,
geringes Gewient.

Billigete Preise.
Wiederverkäufer hoben Rabatt.

Cerste, Roggen, Mais
kauf. zum Tagespreis jed. Quantum
gegen ſofortige Kaſſe (5413
Ammendorfer Mühlenwerke,

Fenchter Rübenſamen
wird im Lohn getrocknet bei

Wlhelm Jäger,
Maſchinenfabrik, Halle a. S.

W
Geſchlachtete

Fettgänse.
Der Verſandt meiner rühm-

lichſt bekannten
Ia. Fettgänſe

hat begonnen. (4968
Rosalie Brody,

Wurſt-, Fett- und Fettgänſe-x r
Gegr. Gegr.Katscher O. S. e.
Getr. Herren, Knaben- u. Frauen

Vom Donnerstag, d
den 13. November
ſteht bei mir ein großer
Transport beſter

Bayeriſcher
Zugochſen,

ſowie hochtragender und
friſchmilchender

K ü h e
preiswerth zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Fernſprecher 560. Königſtraße 62.

Allwöchentlich Donnerstags treffe
mit einem Transport friſchmilchender

Kühe mit Kälhern
ein und ſtehen dieſe preiswerth bei
mir zum Verkauf. (5424

zum goldenen Löwen“, Schweini
a. Elſter Bez. Halle). (540:

kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt qut Schülershof 1.

Kapitals-Amlage.
Mehrero sichere 4 Acker-Hypotheken

im Betrage von Mark 4000 bis 75 000 sind Kostenſrei
zu cediren durch

B. d. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 64,

HvpothelkenL

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermitteit.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.r aus zuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [3188

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (odere Leipzigerſtraße).

ä

Der Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
erlaubt ſich zum herannahenden Weihnachtsfeſte um Gaben von Geid,
Kleidungsſtücken und Stoffen dazu zu vitten. 393 Kinder, Knaden und
Mädchen im Alter von 2 dis 14 Jahren, beſuchen unſere Anſtalten
auf dem Martinsberg 21. Dieſen Kindern möchten wir wieder eine
Weihnachtsfreude bereiten und ihren Eltern die Sorgen durch Dar
reichung nützlicher Sachen erleichtern belfen. Jede, auch die kleinſte
Gabe werden wir gewiſſenbaft und mit herzlichem Dank verwenden.

Zur Annahme ſind vereit:
Frl. Beschnidt, Martinsberg 21, Frl. Rummel, Moritzzwinger 16,

Frau Obervrediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26,
Frau Prof. Wagner, Heinrichſtr. 9, und Frau Emälie BethekKe,

Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 45.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [3402
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſir. 2 u. Frau L. Auerfurth,
Landwebrſtraße 21.

Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

Apotheker Benemann'sDiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schanm, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bern -tein, à I. 50 bei

Ueppiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch das mit goldenen
Medaillen prämniirte Hollup'ſche
Haarkräuterfeit. Fabr. M. Tollup,II. Boyvde. Brehna. Albin Hentze, Stuttgart. Jn Halle bei Geo-

Schmeerstrasse 24. Vver, Droguerie, Steinſtraße
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